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1V3. Freitag den 3. Mai 1SM. X IX  Zahrz.

F ü r die Monate M ai und 
Juni kostet die „Thoruer Presse" 

n ,it dem Jllnstrirten Sonntagsblatt, 
durch die Post bezogen 1,35 Mk., in den 
Ausgabestellen 1,2« Mk.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kmser- 
llchen Postämter, die Landbriefträger, unsere 
Ausgabestellen und w ir  selbst.

Geschäftsstelle der „Thorner Presse",
Katharincnstraße 1. ____

Politische Tagesschau.
Gegenüber dem „Lokal-A»z." stellt die 

»National»:«.' fest, daß das Staatsministe- 
rinm  am Sonnabend sich m it der Z o l l  
t a r i f v o r l a g e  überhaupt nicht beschäftigt 
hat. Auch die Angabe, daß die Einbringung 
des Z o llta rifs  in  den BnndeSrath «»Mittel 
bar bevorstehe, ist falsch.

„ K a u f l e u t e !  schützt Eure heiligsten 
G üte r!" So ru ft ein kaufmännisches Fach 
b la tt, der „Konfektionär". Und welches sind 
die „heiligsten Güter" der Kaufleute, die ge. 
fährdet werden? Es handelt sich um zwei 
behördliche Entscheiduugen. Nach der einen 
Entscheidung dürfen die Zuschneider bei den 
E rfu rte r Konfektionären an Sonntage» nicht 
mehr beschäftigt werden,, nach der zweiten 
Entscheidung soll die Bestimmung, daß jedem 
Gehilfen, Lehrling und Arbeiter im Handels- 
gewerbe der 2. Sonntag vollständig freigegeben 
w ird, auch fü r die Sonntage vor Ostern und 
Pfingsten gelten und nicht ausnahmsweise außer 
kraft gesetzt werden. D arin  besteht die Gefähr­
dung der „heiligsten G üter", zu deren Schutz 
das genannte B la tt die Kanflente anrn ft! 
Es ist —  so bemerkt hierzu m it Recht die 
^ "U rz e it» » » *  —  erstaunlich, m it welchem 

^ " is s e  j ü d i s c h e  Interessenten 
auf Kosten des

c hr i s t l i c h e n  Sonntags verlangen.
Im  ö s t e r r e i c h i s c h e »  Abgeordnete»- 

vaus stellte «m Dienstag der sozialdemo- 
kratische Abgeordnete Pernerstorffer den An­
trag, am Mittwoch Wege» der M aife ier von 
einer Sitzung Abstand zu nehmen. Der An­
trag wurde abgelehnt.

Nach Meldungen a»S B r ü s s e l  hat die 
HeereSkommission ihre Arbeiten beendet und 
folgende Beschlüsse gefaßt: Das Heer rekrutirt

sich aus Freiw illigen und aus den jährlich 
Ansgehobenen. Den Freiw illigen werden be­
sondere Vergünstigungen gewährt. Die S te ll­
vertretung w ird  aufgehoben, der M il i tä r ­
dienst ist persönlich abzuleisten. Die Dienst- 
daner w ird  herabgesetzt. Der jetzige Friedens- 
Effektivbestand w ird  beibehalte«, der Kriegs- 
Effektivbestand beträgt 180000 Mann.

Nach den letzten Berichten über das E r­
gebniß des f r a n z ö s i s c h e n  Bergarbeiter- 
Referendums haben sich 28 850 M ann fü r 
den Generalstreik, 17608 dagegen ausge­
sprochen. Zn dem Ergebniß deS Referen­
dums meint der „TempS", die Streikagi­
tatoren selbst dürften vo» demselben unange. 
nehm überrascht gewesen sein. Die Arbeiter 
würden bald einsehen, daß die Drohung m it 
einem GesammtanSstand keineswegs ihre 
Lage verbessern könne. Das „Journa l des 
DsbatS" erklärt, die Lage sei dnrch das E r­
gebniß des Referendums jedenfalls ernster 
geworden; fü r die Arbeiter bedeute dasselbe 
eine Enttäuschung mehr, fü r die Regierung 
eine Hoffnung weniger. Die sozialistischen 
B lä tte r erklären, die Bergarbeiter hätten 
sich nur deshalb so zahlreich der Stlmmab- 
gäbe enthalten, weil sie von der Drohung 
m it dem Gesümmtausstande erst in  sechs 
Monaten Gebrauch machen wollten, wo e8 
sich darum handeln werde, von dem P a r­
lament und der Regierung Reformen zu er­
zwingen, welche die ganze Arbeiterschaft 
interessirten. —  Nach dem Fiasko der Ab­
stimmung unterbleibt der Generalausstand 
der Grubenarbeiter. Wie schon mitgetheilt, 
hat das Bureau des Syndikats der Gruben­
arbeiter einen dahingehenden Beschluß gefaßt.

Die Aufhebung des Kohleiiausfnhrzolles 
in E n g l a n d  wollen die englische» Gruben­
arbeiter durch einen allgemeinen Bergarbeiter­
streik erzwinge». Eine von Delegirten aus 
allen Theile» Englands beschickte Versamm­
lung des Grubenarbeiterverbandes beschloß, 
am M ittwoch in  London dafür einzutreten, 
daß alle Grubenarbeiter die Arbeit einstellen, 
fa lls nicht der Kohlenanssuhrzoll wieder auf­
gehoben würde. Auf einer weiteren Ver­
sammlung am 7. M a i soll über die Frage 
endgiltig Beschluß gefaßt und der Termin der 
Arbeitseinstellung festgesetzt werden.

Nach Meldungen aus S o f i a  fanden am 
Sonntag in Küstendil Ausschreitungen gegen 
die jüdischen Einwohner statt. Die Theil- 
nehmer an denselben drangen in  das Bet- 
hauS ein und mißhandelten die dort An­
wesenden, deren fünf schwer verletzt wurden. 
Den Ruhestörungen, welche den ganzen Tag 
andauerten, machte das M il i tä r  ein Ende. 
Gegenwärtig herrscht wieder Ordnung. —  
Die „Agence Bulgare" giebt folgende offi­
ziöse Darstellung der Ruhestörungen: Info lge 
einer Rauferei zwischen Knaben, bei welcher 
ein bulgarischer Knabe in die Synagoge ge­
schleppt worden war, kau, es am Sonntag 
während der Abwesenheit des Präfekten zu 
einer Bewegung gegen die jüdischen E in­
wohner, deren einige mißhandelt wurden. 
D ie  Hauptschuldigen wurden verhaftet.

Deutsches Reich.
B e r lin . 1. M a i 1901.

—  Se. Majestät der Kaiser wurde gestern 
bei seiner Rückkehr auf dem Anhalter Bahn­
höfe von Ih re r  M a j. der Kaiserin, dem Prinzen 
Joachim und der Prinzessin V iktoria  Luise 
empfangen. Z u r Abendtafel war der Reichs­
kanzler G raf v. Bülow geladen. Heute V or­
m ittag unternahmen beide Majestäten eine 
gemeinsame Spazierfahrt. Der Kaiser hatt« 
später eine Konferenz m it dem Reichskanzler 
in dessen Wohnung und hörte, nach dem 
königlichen Schlosse zurückgekehrt, die Vortrüge 
des Jnstizministers D r. Schönstedt und deS 
Geh. OberbanrathS Thoemer, im  Beisein 
des Chefs des ZivilkabinetS. W irkt. Geh. 
Raths D r. v. LncanuS, der sodann ebenfalls 
Vortrag hielt, und des Chefs deS M arine- 
kabinets, Kontre-Admirals F rhrn . v. Senden- 
B ibran.

—  Der Kaiser hat nach der „Voce della 
V e rita " dem Papst eines der zum Jubiläum  
der preußischen Krone geprägten Fünfmark- 
stücke m it einem eigenhändigen Schreiben 
nbersandt.

—  Die Königin Wilhelmiue von Holland 
w ird , wie nunmehr feststeht, am Donnerstag, 
7. k. M tS., an der Seite deS Prinzgemahls 
Heinrich der Niederlande ihren feierlichen 
Einzug in Schwerin halten. Während ihres 
fü r einige Wochen berechneten Aufenthalts

daselbst w ird  das königliche Paar im  Schloß 
Rabensteinfeld, der Sommerresideuz der Groß- 
Herzogin M arie , Wohnung nehmen. Nach 
der Rückkehr von der Schweriner Reise 
werden die niederländischen Herrschaften nach 
Schloß Het Loo im  Haag zurückkehren und 
fü r den Rest des Sommers keinerlei Reise« 
mehr unternehmen.

—  Nach der „D . Tgsztg." ist der Reichs« 
kanzler G raf Bülow  geneigt» an die Spitze 
eines Komitees fü r die Errichtung eine« 
Roon-DeukmalS zn treten.

—  Der Rücktritt des Regierungspräsi­
denten Winzer in Arnsberg und die E r. 
nennnng des vortragenden Raths a»s dem 
Kultusministerium, RenverS, zu seinem Nach. 
folger w ird  nunmehr amtlich im „ReichSanz." 
bekannt gegeben.

—  Geheimrath D r. Leo Berthenson, M it«  
glied deS russischen Medizinalraths, ist in  
einer Spezialmission, m it der er in  seiner 
Eigenschaft als Ehrenleibarzt des Zaren be­
trau t wurde, hier eingetroffen.

—  Dem Bundesrath ist der E ntw urf 
eines Nachtrages zum Subventiousvertrage 
m it d«r deutschen Ostafrikalinie über die 
Unterhaltung von Postdampserverbindnngen 
m it A frika zugegangen. Danach sollen vor» 
übergehend an Stelle der im Vertrage vor­
gesehenen zweiwöchentlichen Rundfahrten um 
Afrika zwei vierwöchentliche Fahrten, ein« 
Ostlinie und eine Westlinie, eingerichtet 
werden können, von denen jede die Aus- und 
die Heimreise auf ei» und derselben Seite 
Afrikas ausführt; die beiden Linien müssen 
sich m it ihren Endpunkten erreichen und m it 
sämmtlichen inbetracht kommenden Häfen 
eine regelmäßige Postdampferverbindung 
herstelle». Dieser Nachtrag ist eine Folge 
der durch die kriegerischen Verwickelungen in  
Südafrika veranlaßten Störungen der Ver­
kehr-Verhältnisse in den kapländische» Häfen.

— Die Kanalkommissiou des Abgeordneten­
hauses, der ein Antrag der Abg. Letocha 
und Gras Strachwitz (Z tr.) auf gesetzliche 
Festlegung der Oderregulirnng zugegangen 
ist. berieth heute über den Großschiffahrts­
weg Berlin - Stettin, wofür 41 600 000 M k. 
angesetzt sind. Der Referent Abg. D r. von 
Gnistorp (kons.) sprach sich aus wirthschastlichen

Aus eigener Kraft.
Roman von A d o lf  Strecksuß.

----------------  (Nachdruck verboten.
(36. Fortsetzung.)

»Am schlimmsten haben es bei ihm immer 
tue Gouvernanten gehabt. Obgleich er so 
häßlich wie die häßlichste Vogelscheuche ist, 
hat er doch ein paar M a l versucht, ein 
Liebesverhältniß m it den junge» Damen 
anzubandeln. Die armen Fräule ins! Sie 
haben sich alle hier im  Hause wie verrathen 
und verkauft gefühlt! Bei der gnädigen 
Frau fanden sie keinen Schutz, die hat sich 
nie um sie gekümmert, eine Gouvernante ist 
N>r sie nicht viel mehr als ein gewöhnlicher 
Dienstbote; daß sie m it Ihnen eine Aus­
nahme gemacht hat, haben Sie nur der 
Empfehlung des Barons Wolfgang zu ver­
danken. Aber auch Sie werden es trotz der 
Empfehlung des Herrn Baron Wolfgang 
b « "  genug hier haben, den» sehen Sie, 

wutz ich Ihnen sagen, gerade daß Baron 
hier» Sie iu seinem eigenen Wagen 
bat ^ 'A l i ih r t  und Sie so dringend empfohlen 
Gefahr»« ^ ir  S ie vielleicht die größte

unser g n ä d L ^ '  
S.e werfen sollte, dann w jir

Baron Wolfgang kann es vielleicht nnd 
w ird  es auch, aber wenn Sie aus ihn sich 
zn sehr stützen, dann machen Sie sich die 
gnädige F rau zur erbitterten Feind in ! Und 
nicht nur die gnädige Fran, sondern auch 
Herr von Funk, und, was das schlimmste 
ist, der gräuliche Upsen werden dann Ih re  
erbitterten Gegner, nicht offen, sondern im 
Geheimen."

„Weshalb das? Die könnten -och nicht 
eifersüchtig werden?"

„Vielleicht doch! Von dem Upsen wenig­
stens bin ich überzeugt, daß er sich sicher in 
S ie vergafft. Ich kenne das Scheusal, den 
Upsen, wie meine Tasche. Ich weiß ganz 
gewiß, daß er den Baron Wolfgang m it 
seinem falschen Herze» grimmig haßt, wes­
halb, weiß ich nicht, ebensowenig, weshalb 
er eine so schmähliche Furcht vor ihm hat, 
weshalb er gerade vor Baron Wolfgang 
allein stets sich so demüthig zeigt, nnd darin 
stimmt er überein m it dem Herrn von Funk; 
auch der heuchelt dem Vetter Wolfgang die 
Freundschaft und haßt ihn doch im Geheimen 
wie die Sünde. Glauben Sie m ir, liebes 
Fräulein, die alte, dicke Frau S torm  hat 
scharfe Augen, die sieht mehr als der Upsen, 
der gnädige H err und die gnädige Frau 
ahnen. Seien S ie nicht zu freundlich gegen 
den Baron Wolfgang. So, liebes Fräulein, 
nun wissen Sie, was Sie wissen müssen."

Fran S torm  drückte bei diesen Worten 
dem Fräulein freundlich die Hand, dann 
eilte sie fort, es K lara überlassend, nachzu­
sinnen über das, was die geschwätzige Fran 
ih r erzählt hatte.

Es waren doch seltsame, unheimliche 
Verhältnisse, in  die K lara durch ihre» eigenen 
W illen geworfen war. E in Gefühl des 
Bangens überkam sie. Würde es ih r mög­

lich werden, sich aus eigener K ra ft in  diesem 
Hanse eine achtunggebietend« Stellung zu er­
ringen? N u r sich selbst wollte sie diese ver­
danken, nicht irgend einer Empfehlung, und 
doch gewährte es ih r ein Gefühl der Be­
ruhigung, als sie daran dachte, daß, was auch 
komme, Baron Wolfgang zu ihrem Schutze 
bereit sein werde.

5.
Wolfgang saß in dem Wagen, der ihn 

nach dem kurzen Besuch in  Dahlwitz nach 
Brandenberg zurückführte, tief in  die Kiffen 
zurückgelehnt, er träumte. Es w ar ein 
schöner Traum , der ihn umfangen hielt. 
Noch einmal durchlebte er in der Erinnerung 
die letzte Stunde, die ihm so zauberhaft 
schnell verflogen war, daß sie ihm jetzt fast 
wie ein Augenblick erschien. Jedes W ort, 
das seine Reisegefährtin zu ihm gesprochen 
hatte, tönte noch einmal in ihm wieder. ES 
war doch ein merkwürdiges Verhängnis da« 
ihn jetzt nach langen vier Jahren m it ih r 
zusammenführte, um wieder wie damals ih r 
Beschützer zu werden. N u r widerstrebend 
hatte sie seinen Schütz angenommen, den er 
ih r fast aufgedrängt hatte, aber sie hatte 
ihn angenommen, sei» W ort hatte einen 
wunderbaren Einfluß auf sie ausgeübt, die 
sich so trotzig und selbstbewußt jedem 
fremden Einfluß entziehen, ganz selbstständig 
sich das Leben gestalten wollte. W ie schön 
erschien sie ihm, wenn sie ihm so trotzig 
widersprach und dann doch ihm nachgab, 
überzeugt durch sein W ort.

Aus seiner Träumerei wurde er unsanft 
geweckt durch ein gellendes Geschrei, das 
dicht vor dem Wagen, der plötzlich hielt, er­
tönte.

E in eigenthümlicher Anblick bot sich 
Wolfgang, als er überrascht aus dem Wagen

schaute. E in Paar Schritte vor diesem stand 
auf dem durch den Wald führende» Wege 
der alte Förster Knöwe; er hieb m it einem 
dicken Knüppel m,barmherzig aus einen etwa 
sechSzehnjährigen Burschen ein, den er beim 
Kragen gepackt hielt. E r ließ sich in dieser 
schönen Beschäftigung weder störe» durch 
da» Nahen des herrschaftlichen Wagens noch 
dnrch das gellende SchmerzenSgrschrei de» 
Buben.

Die harte Züchtigung empörte Wolfgang, 
er sprang aus den Wagen.

„Förster Knöwe, halten S ie e in !" rie f 
er dem Förster in barsch befehlendem Tone 
zu. „Lassen Sie den Burschen loS, S ie 
schlagen ihn ja  to d t! Was hat er gethan, 
daß Sie ihn so mißhandeln?"

Der Förster gehorchte, aber erst, nach­
dem er seinem Opfer «och ein paar be- 
sonders kräftige Hiebe versetzt hatte, die 
ei» neues wilde» SchmerzenSgrschrei hervor- 
riefen.

„Todtschlageu?" erwiderte er mürrisch, 
de» Burschen immer noch fest am Kragen 
haltend, von ein paar leichten Jagdhieben 
stirbt die Sorte nicht. Was er gethan ha t?  
Sehen S ie de» Stock an, Herr B a ro n ! 
Eine junge, schöne Eiche war'», kerzengrade, 
wie ein Licht aufgeschossen. Die hat sich die 
Kanaille abgeschnitten, um einen Stock 
daraus zu machen. Na warte, Hund, ich 
werde Dich lehren, Bäume verwüsten, m it 
Deinem eigenen Stock zerschlage ich D ir  alle 
G lieder!"

Wolfgang gab sich nicht die Mühe, dem 
grimmigen alten Mann« Vorwürfe über sein, 
Roheit zu machen, er wußte, daß an ihm 
jede Mahnung zur Menschlichkeit verschwendet 
sein würde.



Gründen gegen diesen Kanal aus, der nur den 
Getreideimport fördern würde. Abg. Letocha 
machte seine Zustimmung abhängig einmal 
vom Ausbau der schlesischen Wasserstraßen 
anf Staatskosten und dann von der Auf­
nahme von Maßnahmen in das Gesetz, die 
den Wettbewerb Schlesiens aufrecht erhielten. 
Minister von Thielen begründete den Grotz- 
schlfssahrtSweg mit dem Ban des Kaiser- 
Wilhelm- und des Elbe-Trave-Kanals. Stettin 
Habe es schon lange schmerzlich empfunden, 
daß ihm eine leistungsfähige und billige Ver­
bindung mit Berlin fehle. Durch die neue 
Wasserstraße werde der Weg von 194 anf 
107 Kilomtr. verringert und die Tragfähig­
keit von 170 auf 600 Tonnen vergrößert. 
Abg. Gothein (freis. Vp.) tra t für den 
Berlin-Stettin-K anal im Interesse des ge- 
sammten Osten ein. Finanzminister v. Miquel 
erinnerte daran, daß man beim Ban des 
Elbe-Trave-Kanals für nothwendig erklärt 
habe, für Stettin etwas zu thun, um es 
konkurrenzfähig zu erhalten. Die Vorlage 
sei für die ganze Provinz Pommern von 
Bedeutung; sehr konservativ und agrarisch 
gesinnte Männer aus Pommern seien für 
den Kanal. Abg. Gamp (freikons.) meinte, 
daß sich Stettin sicherer, fördern ließe, wenn 
man die Stadt von den Abgaben im Verkehr der 
unteren Oder befreite, nnd empfahl außerdem 
Ermäßigung der Eisenbahn-Tarife. Bon dem 
Kanal sei n. a. eine Schädigung der kleinen 
Schiffer zu befürchten. Die Minister v. Miguel 
und v. Thielen widersprachen dann. Abg. 
Herold (Ztr.) meinte, wenn die Lippelinie 
sowie die Melioration im Osten bewilligt 
würden, so hätte man für lange Zeit zu 
thun und könnte dann weiter sehen. Minister 
v. Thielen hielt es für unlogisch, die von 
der Regierung nicht für nothwendig gehaltene 
Lippelinie zu bewilligen und den allseits 
für nothwendig gehaltenen Berlin-Stettiner 
Großschiffahrtsweg abzulehnen. Abg. von 
Nenmann-Hanseberg trat mit einem Theile 
der Konservativen für die Vorlage ein. Abg. 
Schmieding erklärte die Zustimmung der 
Nationalliberalen vorbehaltlich der Gestaltung 
der Gesammtvorlage. Auch Abg. Dr. Re« 
woldt (freikons.) befürwortete den Kanal 
Berlin-Stettin. Abg. v. Arnim (kons.) be­
antragte für den Ausbau des Borflutens von 
Hohensaathen bis Schwebt als Großschiff- 
fahrtsweg in Verbindung mit der Regulirung 
der unteren Oder 5445000 Mk. zu bewilligen. 
Weiterberathung Freitag.

— I n  der Bttdgetkommission des Reichs­
tages wurde heute eine Snbkommission zur 
weiteren Prüfung der Vorläge betr. die 
Reichsgarantie für die ostafrikanische Bahn 
eingesetzt. Die freisinnige Volkspartei und 
die Sozialdemokraten widersprachen der Ein­
setzung einer Snbkommission nnd verzichteten 
anf die Theilnahme an derselben.

— Die ReichstagSkommissiou für das 
Weingesetz hat gestern die dritte Lesung be­
endet. Angenommen wurden noch folgende 
Resolutionen: Banmann nnd Genossen: „Die 
verbündeten Regierungen zu ersuchen: 1. dem 
Reichstag baldthnnlichst den Entwurf eines 
Reichsgesetzes vorzulegen, welches den Ver­
schnitt von Weißwein mit Rothwein zum 
Zweck der Herstellung von Rothwein und 
den Vertrieb dieses Weines verbietet, 2. die 
Verwaltungen der öffentlichen Krankenpflege- 
und Pfründeranstalten, sowie die Militär- 
und Marineverwaltnngen zu veranlassen,

„Es ist mir lieb, daß ich Sie treffe, 
Förster,* sagte er, ohne das Vergangene 
weiter zn erwähnen. „Ich wünsche ein Gut­
achten von Ihnen über den Werth des 
Sarlower Waldes. Herr von Funk hat dem 
Freiherr» Adalbert von Brandenberg Sarkom 
zum Kauf angeboten; der Erwerb des Gutes 
erscheint vielleicht der Lage wegen nicht un- 
vortheilhaft, aber der Preis ist wohl über­
mäßig hoch gestellt. Der Freiherr wird von 
mir und von Ihnen ein Urtheil über den 
Werth des Gutes und der Waldung hören 
wollen. Gehen Sie morgen früh den Wald 
ab nnd stellen Sie eine möglichst genaue Be­
rechnung auf, wieviel schlagbares Holz noch 
vorhanden ist und was das Waldstück über­
haupt werth ist.*

„Ist nicht nöthig, kenne ganz Sarlow wie 
meine Hand nnd habe schon lange ein Auge 
darauf geworfen. Wünschte wohl, daß der 
Herr Freiherr von Brandenberg Sarlow 
kaufte, grade deshalb, weil der Schuft, der 
Upserr, es nicht wünscht; aber als ehrlicher 
Mann muß ich Ihnen sagen, der Wald ist 
fast nichts mehr werth als der Boden, auf 
dem er steht. Alle schlagbaren Stämme 
sind im schmählichsten Raubbau ausgeholzt, 
wa« sich zu Geld hat machen lassen, ist zn 
Geld gemacht, was noch steht, ist erbärmliches, 
nichtsnutziges Zeug.*  ̂ ^

„Trotzdem wünschen Sie den Ankauf? 
Halten Sie ihn für Vortheilhaft?*

„Ja, Herr Baron, für mich und auch für 
die Herrschaft, wenn der Preis nicht zu un­
verschämt hoch ist.-

(Fortsetzung folgt.)

ihren Bedarf an Rothwein nur von Probn- v. Mangoldt Glückwünsche dar, dem sich noch
zenteu oder Händlern zn kaufen, bei denen 
ein Verschnitt von Weißwein mit Rothwein 
ausgeschlossen erscheint, und dabei, wenn 
möglich, die „deutschen Rothweine* zn bevor­
zugen.* Eine Resolution Preiß: „Den
Bnndesrath zn ersuchen: bei Feststellung der 
Grenzen, welche gemäß 8 Hd des Gesetzent­
wurfs bezw. der Kommissionsbeschlüsse erster 
Lesung für die Herabsetzung des Gehalts an 
Extraktstoffen und Mineralbestandtheilen im 
Falle des 8 2 Ziffer 4 maßgebend sein sollen, 
den zulässigen niedrigsten Gehalt an Extrakt­
stoffen bei Weißweinen anf 1,6 nnd bei 
Rothweinen auf 1,8 feststellen zu wollen.*

— Die Hauptversammlung der Comenitts- 
Gesellschaft hat gestern Abend unter zahl­
reicher Betheiligung von Vertretern aus den 
Provinzen, sowie ans Oesterreich und Holland 
stattgefunden. Den Hauptvortrag hielt Pro­
fessor Dr. Wolfstieg über die Kaiser Wilhelm- 
Bibliothek in Posen.

— Der halbamtlichen „Berliner Korre­
spondenz* zufolge wird das 50jährige Jubel­
fest der Reichsdrnckerei erst am 1. Jnli 1902 
gefeiert werden dürfen, da die Staatsdruckerei 
am I. Ju li 1852 ihre Thätigkeit begann, 
während am 30. April 1851 die bezügliche 
KabinetSordre ergangen war.

— Ein Ehrendeukmal für den Philosophen 
Johann Gottlieb Fichte beabsichtigt die 
philosophische Gesellschaft in Berlin zu er­
richten.

— Znr Los von Rom-Bewegung in Oester­
reich wird aus W i e n  gemeldet: Nach amt­
lichen Ausweisen über die Uebertrittsbewegnng 
im Jahre 1900 ergiebt sich nach Abzug der 
Uebertritte znr katholischen Kirche zugunsten 
des Protestantismus ein reiner Zuwachs von 
3994 Personen (gegen 5372 im Jahre 1899). 
Nachdem der Reichsrathsabgeordnete Klie- 
mann znr evangelischen Kirche übergetreten 
ist, zählt die 20 Mann starke alldeutsche 
Gruppe des Abgeordnetenhauses 13 evange­
lische Mitglieder.

— Der evangelisch-kirchliche Hilfsverein 
hielt heute in Gegenwart der Kaiserin im 
königlichen Schlöffe seine Jahresversamm­
lung ab.

— An Malaria ist in Deutsch-Ostafrika 
der Zahlmeister-Aspirant Bähr am 16. April 
gestorben.

Primkena«, 1. Mai. Der österreichische 
Thronfolger Erzherzog Franz Ferdinand ist 
zu mehrtägigem Jagdaufenthalt hier einge­
troffen und von dem Herzog bei der Ankunft 
in Armadebrunn empfangen und sodann nach 
dem Schloß geleitet worden.

Hamburg, 1. Mai. Der in Hamburg 
tagende Delegirtentag des Verbandes der 
deutschen Knnstgewerbevereine hat beschlossen, 
für die erste Juliwoche nach München einen 
deutschen Kunstgewerbetag einzuberufen.

Köln, 1. Mai. Heute Mittag fand in 
der prächtig geschmückten Aula die feierliche 
Eröffnung der neuen städtischen Handelsschule 
unter Mitwirkung des Kölner Männergesang- 
vereins nnd in Anwesenheit des Handels- 
ministerS Brefeld, des Oberpräsidenten Nasse, 
des Erzbischofs von Köln Dr. Simar, des 
Rektors der Bonner Universität Frhrn. von 
la Valette S t. George sowie der Spitzen der 
staatliche» und städtischen Behörden, des 
neuen Lehrkörpers und zahlreicher Vertreter 
der Kölner Kaufmannschaft statt. Oberbürger­
meister Becker begrüßte die Erschienenen, 
gab einen kurzen Rückblick über die Entstehung 
der Schule, wobei er besonders die hohen 
Verdienste des Herrn v. Mewissen hervorhob, 
der die erste Anregung zur Errichtung der 
Anstalt gegeben habe, und die Wichtigkeit 
der Handelshochschule in unserer Zeit hoher 
kommerzieller und industrieller Entwickelung 
betonte. Direktor Schumacher, der einstweilige 
Vorsteher der neue» Schule, hielt darauf die 
Festrede. Er gab eiue geschichtliche Dar­
stellung des deutschen Handels» verbreitete 
sich über die hohe Stellung, die dieser in der 
Weltwirthschaft, sowie im Staate einnehme, 
und wies nach, wie bei den stets wachsende» 
Anforderungen, welche die Neuzeit an den 
Kaufmann stellt, neben der technische» auch 
die wissenschaftliche Ausbildung desselben 
znm dringenden Bedürfniß geworden sei. 
Handelsminister Brefeld sprach sodauu na­
mens der Staatsregierung der Stadt Köln 
die Glückwünsche für die Gründung der 
Handelshochschule ans. Se. Majestät der 
Kaiser habe ihn beaustragt, seine Anerken­
nung und Freude der Stadt darüber aus- 
zusprechen, daß sie aus eigener Thatkraft 
ohne fremde Hilfe zu diesem Werke ge­
schritten sei. Der Minister drückte zum 
Schlüsse die Hoffnung ans, daß das neue 
Unternehmen seinen Zweck voll und ganz 
erfüllen möge znm Ruhm und Segen des 
dentschen Vaterlandes. Der Rektor der 
Bonner Universität Frhr. v. la Valette S t. 
George beglückwünschte namens der Bonner 
Universität die junge Schwesteraustalt und 
sagte, die Bonner Universität stelle ihr gern 
Lehrkräfte zur Verfügung. Namens der 
Aachener technischen Hochschule brachte Rektor

Vertreter der verschiedenen kaufmännischen 
Bereinigungen anschlössen. Nach Worten 
herzlichen Dankes schloß der Oberbürger­
meister die Feier mit einem dreifachen Hoch 
auf Se. Majestät den Kaiser, in das die 
Anwesenden begeistert einstimmte». Handels- 
niinister Brefeld verkündete im Anftrage S r. 
Majestät des Kaisers folgende Auszeichnungen: 
dem Kommerzienrath Joh. Heinr. Stein ist 
der Charakter als Geh. Kommerzienrath ver­
liehen, der ordentliche Professor Dr. Gothein 
in Bonn erhielt den Kronenorden 3. Klasse. 
Beigeordneter Hugo Jesse den Rothen Adler- 
orden 4. Klasse.

Dessau, 1. Mai. Der heute über das Be- 
finden des Herzogs ausgegebene Krankheits- 
bericht lautet: Der Zustand des Herzogs ist 
nicht wesentlich verändert. Die Schwäche 
der linken Körperhälfte besteht fort.

Die sozialistische Maifeier.
In  B e r l i n  zeigte die sozialistische Mai­

feier am Mittwoch trotz der seitens der 
Berliner GewerkschaftS - Kommissionen be­
triebenen Agitation keine besonders starke 
Betheiligung. Es wurde in fast allen 
größeren Fabriken gearbeitet, auch auf den 
meisten Bauten und in zahlreichen Werk­
stätten ruhte vormittags die Arbeit nicht, 
wenn auch z. Th. mit verringerten Kräften 
geschafft wurde. Veranstalter war seitens 
der sozialistischen Leitung freilich genug, 
nicht weniger wie 44 Versammlungen waren 
in Berlin und den Vororten einberufen. 
Die stärkste Betheiligung wies die Ver­
sammlung der Holzarbeiter anf, die in der 
„Neuen Welt" in der Hasenhaide stattfand 
nnd in welcher Abg. Bebet vor etwa 3000 
Besuchern sprach. Die Tagesordnung war 
bei allen die gleiche nnd lautete: „Die Be­
deutung des 1. Mai.* Sämmtliche Ver­
sammlungen, in denen nach den Referaten 
Diskussionen nicht stattfanden, nahmen eine 
gleichlautende Resolution an. Abends fanden 
in 16 großen Gartenlokale» Volksfeste statt. 
— Als Redner der „Arbeiterpartei* traten 
bei der heutigen Maifeier auf u. a.: 
A. Stadthagen, Eduard Bernstein, Dr. 
Borchardt, Dr. Leo Arons, Dr. Weyl, Dr. 
Schütte, Waldeck Manasse, Dr. Steinert, 
Dr. R. Friedeberg, Frau Dr. Luxemburg, 
Dr. Lux, Dr. V. Fränkel, Wollheim, David­
sohn, E. Rosenow und natürlich Singer — 
sämmtlich Arbeiter! Diese Namen belegen 
den innige» Zusammenhang zwischen Sozial- 
demokratie und Judenthum.

Aus H a m b u r g  w ird vom Mittwoch 
berichtet: Dir Betheiligung an der heutigen
sozialdemokratischen Maifeier ist eine ziemlich 
starke, namentlich seitens der Banhaudwerker 
und Hafenarbeiter. Der Vorbeimarsch des 
Zuges, welcher zwölf Musikkorps mitfiihrte, 
nach dem Festlokale in Mühlenkamp dauerte 
fünfviertel Stunden. 11500 Personen nahmen 
an dem Zuge theil.

L e i p z i g ,  1. Mai. Die Maifeier ver­
läuft hier sehr ruhig. Der geplante Festzug 
durch die Stadt wurde polizeilich verboten. 
Heute Abend finden 24 große Versammlungen 
statt.

H a l l e  a. S>, I. Mai. Die heutige 
Maifeier trägt einen durchaus ruhigen 
Charakter. ___

Zu den Wirren in China.
Die Arbeite», welche den Schutz des Gesandt­

schaftsviertels zum Zwecke haben, schreiten in 
Peking nach einer „TimeS"-Meldung schnell vor­
wärts. Die dentschen Kasernen sind fertiggestellt. 
Eine sechs Fuß dicke, mit Schießscharten ver­
sehene Mauer bildet die westliche Grenze der 
neuen amerikanischen Gesandtschaft; dieselbe be­
herrscht den Lanpteingaiia znm Kaiserpalast.

GeneraleldmarschaN Graf Waldersee meldet 
am 30. ans Peking: General v. Sessel nnd
Flügeladjutant v. Boehn sind von der Expedition 
zurückgekehrt. — Nach Meldung des Generals 
gehörten die an der Mauer zwischen Heischanknan 
nnd Knkua» angetroffenen chinesischen Truppen zu

Schaust zurückgegangen und 8 Kilomtr. verkolgt. 
General Vohron hat auch aus der Gegend von 
Hieu und Hokien die französischen Truppen zurück- 
gezogen.

Der Krieg in Südafrika.
Das vor kurzem aufgetauchte Gerücht, daß 

General French von den Buren gefangen genom­
men worden sei. scheint sich nunmehr doch zu be­
stätigen. Nach einer Blättermeldung ans J o ­
hannesburg wird nämlich General French dem­
nächst nach England zurückkehren. Ohne triftigen 
Grund kehrt aber ein General, wie French, dem 
Kriegsschauplatz gewiß nicht den Rücken; man 
dürfte daher mit der Vermuthung nicht fehlgehen, 
daß French thatsächlich in die Hände der Buren 
gefallen ist und sich. wie seiner Zeit Bnller nnd 
Himter, anf Ehrenwort verpflichtet hat, an den 
kriegerische» Operationen nicht mehr theilzu- 
nehmen. Das Ausscheiden dieses tüchtigen nnd 
erfolgreichen Rcitergenerals bedeutet eine» sehr 
empfindlichen Verlust für Kitchener.

Die „Exchange Telegraph Companh* irr Kap­
stadt meldet: Es heißt, Rhodes sei beinahe am 
Sonnabend auf der Eise»bahuftrecke beiKimberley 
von den Buren gefangen worden. Die Buren 
sprengten die Eisenbahn vor seinem Zuge.

Ueber nicht« sind die englischen Berichte so 
wenig zuverlässig, wie über die Lage in der Kap-

kolome. Ih re  Behauptungen, daß »nr noch wenig 
Bure» m der Kapkolonie weilten, sind schon mehr­
fach durch die Thatsachen widerlegt worden. Jetzt 
liegt folgendes Telegramm von dort vor: Cradock,  
I .M a i. Während der letzten 14 Tage sind plan­
mäßige Anstrengungen gemacht worden, um einen 
Kordon um die Burenstreitkräfte in den mittleren 
Gebieten der Kapkolonie zn ziehen. Dieselben 
umfassen jetzt 180 Mann in Sneeumberg «nter 
Scheepers, 40 unter Malan. von welchen es heißt, 
daß sie nach Norden abziehen, 60 unter Swanepoel 
bei Nienw-Bethesda und einige Hundert unter 
FonchS bei Znnrberg. Wie es scheint, ist kaum 
daran zn zweifeln, daß Kruitzinger vor einer 
Woche den Oranjefluß überschritten hat. Major 
Creme hatte vor einige» Tagen zweimal Gefechte 
mit Fouchs, wobei letzterer sich jedesmal mit Ver­
lusten zurückzog. Die Beomanrh kam gestern mit 
Scheepers zum Kampf; kleine Znsammenstöße 
finden täglich statt.

lind die obigen Angaben über die 
A . ! .  «' der Kolonie unrichtig. Wen»

wäre», dann würde
sei», wenn sie dieses °k1eil7ett"sättsieins nicht^Lerr 
werde., könnten.„Die Meldung,"daß Kruitziu ek 
den Oraniefluß. überschritten habe. taucht hie­
rum so und .ovielsten Male ans. ihr widerspricht 
eine von London telegraphisch übermittelte Nach­
richtaus Kapstadt, wonach KommandantKrnitzrngey 
ans nächster Nähe von den Engländern verfolgt 
wird. Die Hanptstärke des Kommandos, welches 
anS 500 Mann besteht, hatte ein Gefecht mit dem 
Obersten Krew bei Geleaenfoiitein. Das Kom­
mando zieht sich angrnblicklich nach der Gegend 
des Oranjeflnffes zurück. Man versichert, daß 
verschiedene Bnren-Abtheilnngen in den Bezirken 
Richmond, Middelbnrg nnd Murrahoberg plün­
dern und brennen.

Provinzialim chricliten .
Marienwerder, 1. Mai. (Herr Regierungs­

präsident v. Jagow) hat. wie die „Neuen Westpr. 
Mitth." hören, an zuständiger Stelle beantragt, 
daß soweit M a n ö v e r  im Regierungsbezirke 
Marienwerder stattfinden, wegen des vollständigen 
F u t t e r m a n g e l s  die gesammte Lieferung von 
Stroh- und Futtermittel» aus den militärischen 
Magazinen erfolgt. Im  Anschluß an die gestrige 
Konferenz zur Berathung der Durchführung des 
Fursorgegesetzes hat der Herr Regierungspräsident 
ferner mit den Landräthen noch eine Besprechung 
abgehalten, in der u. a. auch die F r a g e  d e s  
l a n d w i r t h s c h a f t l i c h e n  N o t h s t a n d e s  in 
diesem Jahre und die zu ihrer Milderung z» er­
greifende» M ittel erörtert wurden. — Hierzu wird 
uns noch berichtet: Bei Gelegenheit der gestrige» 
Fürsorgegesetz-Konferenz kam auch der durch da» 
Erfrieren der Wintersaaten in mehrere» Kreisen 
drohende landwirthschaftliche N o t h s t a n d  znr 
Sprache. Wie verlautet, hat Herr Regierungs­
präsident v. Jagow in Aussicht gestellt, mit seinem 
ganzen Einflüsse sür die Erwirkung einer größeren 
S t a a t s b e i h i l f e  thätig zn sein. gleichzeitig 
aber davor gewarnt, bei den Landwirthe» Hoff­
nungen zu erwecken, die sich möglicherweise nicht 
erfüllen lassen. I »  einzelnen Kreisen im Cnlmer- 
lande ist der nnmitelbare Frostschaden anf mehrere 
Millionen Mk. berechnet worden.

Marienwerder. 1. Mai. (Eine Konferenz iiber 
A u s f ü h r u n g  d e s  F ü r f o r  gegese t zes )  
vom 20. Ju li  1900 fand gestern M ittag im großen
D itzrin n ssn n l der k ö n ig l. R e g ie r u n g  d ievselbst unter:
dem Borsitze des Herrn Regierungspräsidenten von 
Jagow statt. Anf Einladung desselben hatten sich 
daz» neben Vertretern der hiesigen königlichen Re­
gierung die Laudräthe des Bezirks und Vertreter 
der verschiedenen zur Stellung des Fürsorge-Er- 
ziehnngsantrages berechtigte» nnd verpflichteten 
Behörden, der VormnndschaftSgerichte. der Ma- 
Mstrate. der Geistlichkeit, der Provinzialverwaltinig 

^?..dM >usjalverei,,s für innere Mission ein- 
gefunden. Wie die „Neuen Westpr. Milth." be- 
richten, eröffnete der Lerr Regierungspräsident 
»ach kurzer Begrüßung die Versammlung mit 
einer die hohe Bedeutung des am 1. April d. J s .  
inkrast getretenen Gesetzes für die soziale und 
sittliche Besserung der in Gefahr der Verwahr­
losung stehenden Kinder und Jugendlichen unter 
18 Jahren hervorhebenden Ansprache und mit dem 
Vorschlage, die Besprechung hauptsächlich a u f d r e t  
Fragen zu konzentriren. nämlich, auf welche Weise 
am geeignetsten eine wirksame AntragsteNung anf 
Fürsorgeerziehung herbeigeführt werden könnte. 
2. wie diese Erziehung selbst heilsam zu ordnen 
nnd zn überwachen sei. nnd 3. mit welchem Zeit­
punkte dieselbe zu beendigen sei. Die lebhafte Be­
sprechung. welche sich au diese Punkte anschloß, 
nnd a» der sich die Vertreter sämmtlicher inbe- 
tracht kommenden Behörden betheiligten. ergab 
eine erfreuliche Uebereinstimmung der zum Aus­
druck gelangten Ueberzeugungen dahin, daß es 
wünschenswerth sei, a l l e  von welcher Seite immer 
ergehenden Anträge mit sorgfältiger sachlicher Bc- 
gründnng an die Herren Landräthe zn richten 
nnd durch deren Vermittelung an das Bormund- 
schastsgerlcht gelangen »» losten. 2. Daß unter 
strenger Wahrung des k o n f e s s i o  n e l l e n C h a -  
r a k t e r s  d e r  E r z i e h n n g .  Familien- und An­
staltserziehung sich zn ergänzen haben nnd daß das 
Ziel der Fürsorgeerziehung sei. die Zöglinge in 
Gottesfurcht, Zucht und S itte nnd in freier 
deutscher Gesinnung aufzuerziehen; daß daher 
auch eine sorgfältige Auswahl der Familien zn 
treffen sei. denen dieAnfgabc der Fürsorgeerziehung 
anvertraut wcrdensollte. Bezüglich der Beendigung 
der Fürsorgeerziehung wurde anerkannt, daß die­
selbe im allgemeinen erst mit dem E intritt der 
Volljährigkeit aufhöre. Um dem neuen Gesetze 
den erhofften nnd wünschenswerthe» Erfolg znm 
besten unseres Volkes zn sichern, wurde mehrfach 
der Wunsch ausgesprochen, daß volksthümliche E r­
klärungen des Gesetzes, wie sie z.B. das Anschreiben 
des Zentralaussckusses für innere Mission giebt, 
in weiteren Kreisen verbreitet werden möchten, 
durch welche auch hindernde Vornrtheile beseitigt 
und Verständniß für das hohe Ziel dieses Gesetzes 
erweckt werden würde.

Glbiug. 1. Mai. (Die heutige sozialdemokra« 
tische Mmfaler) nahm gerade keinen imposanten 
Verlauf: zn der auf vormittags 10 Uhr im Ge- 
werkschaftshause anberaumten „großen öffentliche» 
Versammlung" hatten sich nämlich insgesammt 
nur 27 Personen, darunter 3 weibliche, einge- 
funden. Wenn auch der große S aal durch Schied^ 
thilren zur Hälfte verkleinert war, so machte doch 
selbst dieser kleinere Raum eher alles andere, als 
den Eindruck einer großen Demonstrationsruno 
gebnng. Zigarrenmacher Robinson sprach m 
l'/.stündiger Rede über die «"«» Themata. 
dentniig der Maifeier, die mternationale Sozial-



...o vcv «kirn Viirnvunilpranoeiiren Gremerr. na, m  jedem iiayre. und der Festtagsputz steht ihr oayll verunglückte. IN nunmehr als deendigt an- 
- DanNg. 1. M an (Zur Theilnahme an dem »och sehr gut. Die Sonne steht am Anfang des Ukehen. Die Untersuchung gegen den Wagenführer 
heute Nachnttttag stattfindenden Leiche,ibegangniß)! Wonnemonds bereits nahezu 15 Grad nördlich I Tabel, der das Unglück hatte, mit seinem Wogen 
«^verstorbenen Herrn Eisenbahn-Direktions- vom Aeqnator. Sie erhebt sich daher am Mittag I Pochhammcr zu überfahren, ist eingestellt, weil sich 
Präsidenten Greinert ist heute Morgen als Ver- des 1. M a i bis zu einer Höhe von 52 Grad über kein Anhalt für ein Verschulden Tadels ergebe» 
treter des Mmikers der öffentlichen Arbeiten unseren Horizont. Im  Laufe des Monats dringt habe. Die Familie des Generals hat auf alle 
Herr U»te»staatssekietar Exzellenz Fleck aus sie noch 7 Grad weiter nach Norden vor. sodaß Entschadigmigöanspriiche Verzicht geleistet.
Berlin hier eingetroffen. Ferner find aus gleicher sie sich am Ende des M a i 22 Grad nördlich vom (S e lbstm ord  oder U n fa ll .)  Der Ghm- 
Veranlassung noch die Herren Eisenbahn-Direk- Aeqnator befindet und bis zu 59 Grad an unserem uasialdirektorA. ReimanninKassel wurde mit einm 
tions-Prasideuten Heinsins aus Stettin und! Himmel emporsteigt. Selbst «m Mitternacht Revolverschntz im Kopfe todt in seinem Wohn- 
Snnson aus Königsberg hier eingetroffen. I steht sie dann »nr 15 Grad nnterhalb unseres Zimmer aufgefunden. Ob Selbstmord oder einMZMMUk WMZZZM-ZZMWW-
Nachbarprovinzen über die Gründung eines I n - >31. M ai nach 3 V, Uhr; der Sonnen-Untergang Ioberhalb der Kanalschleuse im Rhein-Marme- 
xkrn rtio n s -u n d  R ev is io n sverb au d es  statt, findet am ersten Tage des Monats kurz vor 7'/, Kanal todt aufgefischt wurde. Sonnabend Nacht 
I n  nächster Zeit soll in Berlin eine Besprechung Uhr. am letzte» Tage gegen 8'/« Uhr statt. Die um IV- Uhr revidirte der allgemein beliebte Offi- 
sämmtlicher Vertreter der Handwerkskammern Länae des Taaek nimmt mitbin von 15 a»k ik>/. I zier noch sein Revier in der Scklokkaserne M o,

on Se. Exzellenz den Herrn haben wir wieder erstes Viertel. Zur Zeit des (K o rn la g e rh iiu s e r). Nach einer de, 
g -M ^ ^ E n te n  v. Goßler abgesandte Ergeben-1 Vollmondes steht unser Trabant ein Grad südlich I geordnetenbause überreichten Nachweis,,»g 
Kan,^^^^E^u ikt heute an den Vorsitzenden der I von der Ekliptik, der letzteren gerade noch nahe staatliche Aufwendungen für laudwirthscha 
A nff^A , Baugewerksmeister Herzog, folgendes genug, um von dem Erdschatten getroffen zu KornlayerhSnser sind im Jahre 190« sechs neue 
Wii»s^>° ^bgramm eingetroffen: „Die Grütze und! werden, freilich nur von dem Halbschatten. Der I Lagerhäuser errichtet worden, und zwar eins in 
Ich h a lt-» Handwerkskammer rühren mich tief. E intritt in den Halbschatten erfolgt um 5 Uhr Ostprenße» (Tilsit), drei in Pommern, je eins in 
Zeit und E>offmttig fest, daß Gott mir noch 6 M in. nachmittags, der Austritt um 9 Uhr 55 Sachsen und Hohenzolleru. Im  Bezirke der königl

r̂ *?st verleiht» sür mem geliebtes West-I M in  Npi «nS e?,, I
^andwerke^bsondere auch für den <
Handwerkerstand, „lein möglichstes zu

Zeit und Hoffnung fest, daß Gott mir noch 6 M in. nachmittags, der Austritt um 9 Uhr 55 Sachsen und Hohenzolleru. Im  Bezirke der königl.
Preußen ins^^rlecht. für mein geliebtes West- M in. Bei nns geht der Mond erst nach 7V. Uhr Meiibahndirektion Su Danzig bestehen vier solcher 
Handwe^erstnÄ"^" auch,,für den ehrenwerthen — etwa um die M itte  der Verfinsterung auf. von Lagerhäuserr Pelplin (im Betriebe) hat bisher 
Gokler" """d- mein möglichstes zu leisten, der übrigens kaum etwas zu sehen sein dürfte, da 1^074 Mk. gekostet; Nenstettin (ebenfalls im Be- 

Rastenburg i  Mondlicht im Halbschatten nur wenig ge- triebe) ist auf 161700 Mk. veranschlagt, wovon
dem aesternAbeiik«^!^^"?Entsjiibllanm.)Nach- schwächt ist. — Zur Zeit des Neumondes steht bisher 106167Mk. aufgewendet sind. doch ist noch

n -

Wurde der heutrae Festtag Mlt dem Wecken e r , , « , - - l ......

Maßnahmen angeregt werden könnten, würde 
die Regierung bei den jetzt gemachten V o r­
schlägen über die Heeresreorganisation bleiben.

Konstantinopel. 1. M ai. Bakteriologisch ist fest­
gestellt, daß der verdächtige Fall in Galata Pest- 
erkrankung ist. Der Kranke ist ein 30 jähriger 
Eingeborener, Arbeiter in der Maccaronifabrik. 
Morgen tritt der Sanitätsrath zusammen.

Melbourne, 1. M a i. (Meldung des 
Reuter'schen Bureaus.) D as deutsche Kriegs­
schiff „Hansa" und das holländische Kriegs­
schiff „Noordbrabant" sind hier einge­
troffen.

Bombay, 1. M a i. (Meldung des Reuter- 
scheu Bureaus.) Bei einem Brande in einer 
Banmwollenpresse in Amreli (Kathiawar) 
kamen 35 Personen um ; bei einem ähnlichen 
Brande in Khamgaon (Provinz B erar) ver­
unglückten 11 Personen.

Valparaiso, 1. M a i. D er Präsident von 
Chile ist aus Gesundheitsrücksichten zurück­
getreten.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

^  hatte. Sie ist daher für das Stndinm der Umgebung Liefen,ng einer Anzahl Mädchen nach Antwerpen
nnsereS Zentralgestiriis Sicherst wichtig, und es und Osnabrück sollte in den nächsten Tagen er-

87» lL 'L 'L  „ Neueste Nachrichten.
ochziere^ttnd"die"^-^-^"-- ^ 'E ^ ^ e r^ N n te r .  ̂den drei anderen Seiten des RathhauseS junges .M e r l in ,  2. M a i. Bei der Vorm ittags­

ziehung der königlich preußischen Klassen 
folgende Gewinne gezogen: 
aus Nummer 19894. 15000

M ark  aus Nummer 96913. 10000 M ark
auf Nummer 55258. 3000 M ark  aui

begründet worden. -  Der dem jenseitigen Weichselufer v e r E  72 003, 72 712, 82 028, 87 085. 89 464
S ö n it ta g '^ s ^ n  Nacht zu Betrieb gesetzt Das nene Fahrzeug ist von 89 974. 91399, 94 218, 95172, 97 898
Nangiren überfabre,, ,n?d n °^Ä  benn schlankem, recht gefälligem Ban: es vermag 150 108796, 110320, 111492, 125322, 127170
alücktc ist o ^etodtet. Der Bernn- Personen aufzunehmen und hat eme bedeutend iZa-roZ 135015 , 4149» 1 5 » ^ «
Sttg 1870 7, ^ - ^  und hat den Feld- höhere Fahrgeschwindigkeit, wie die frühere» ^ ^ 5 4 6
on» ivcn?t NNtgemacht. Traiektdamvker. D  e volireiliff,- Nb„ab„.» 165 975, 177 029. 191496. 194 968. 19 8 034
D - S L 2 '  b°s (Herzog von Alchalt- D °M ft7 s  »

< P ° l iz ° i l ic h - s . )  I n  polizeiliche»
204813, 209 398.

W ärter Gropp in Metfwütten k ! wahrsam wurden 3 Personen genommen. , ^
datlle des AnhaltisLcn ^anSnr^n« > ^ /s !^ 5 'l ^  « Ä -f„  „den) Qnittunaskarte des Stell-k o»rmc,
Kntkehmen ist eme h^zoaiicke Dnmä!?- """rhen. Machers Joban» Sarnowski im Volizeibriefkastru. Rlchthofen «neu Besuch ab 

Schncid-litt'ikl 7a  N ?,.:r  ̂ ». Zurückgelaffe» ein Herrenschirm in einem Geschäft der Kronprinz nach Bonn zurück,
den FMersbriinst^ Baderstraße. Zugelaufen ein kleiner Leipzig, 2. M a i. D ie Stadtverordneten

Neapel, 1. M a i. Der deutsche Dampfer- . . . . . . .ist"sehr awb"^nn E!«̂ äsche.rt. Der Schaden wird gemeldet?^W^erswiid '̂heitte"hle71.W Dttr!! »Stuttgart", welcher 325 deutsche Sol'daten

EW VSLM LjsLW M «--...^  '  -  -  --

dann

Tend. Fondsbörse:
Rnssische Banknote» p. Kasta
Warscha» 8 Taae..................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Konfols 8 "/<> . .
Prenßische Konsols 3'/. V» .
Preußische Konfols »V, .
Dent che Reichsanleihe 3V« .
Deutsche Reichsanleihe 3'/, "/<>
Westpr. Pfandbr. 3°/onenl.U. 
WcstPr.Pfandbr.S'/,"/« .  .
Pvsenrr Pfandbrief« 3 '/.° /. .

Polnische Pfandbriefe 4 '/ / /°
Türk. 1°/« Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4 °/,. . .
Rimiätt. Rente v. t8S4 4"/, .
DiSkon. Kommandit-Autüeile 
Gr. Berliner-Stratzenb.-Akt.
Harpener Bergw -Aktien . .
Lanrahütte-Aktie». . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3'/, "/»

Weizen: Loko in Newh.März. .
S p ir itu s :  70er loko. . . .

Weizen M a i ................... ....
„ J u l i ................... ....
„ September . . . .

Roggen M a i ........................
,, Jccli . . » , » ,
„ September 

Bank-DiSkont 4 pLt.. Lombarbzinsfuv S VLt. 
Privat-Diskont 3 vCt.. London. Diskont 4 pLt.

B e r l i n .  3. M ai. (Spiritusbericht.) 70er 
44.20 Mk. Umsatz 24000 Liter. 50er loko — Mk.  
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g .  2. M ai. lGetreibemarkt.) 
Zufuhr 14 inländische. 29 russische Waaaous.

2. M a i

216-05

85-00
88-40
98-3«
98-80
88-25
93-60
85-25
96-00
9 6 -  20 

102-00
9 7 -  35 
23-05  
96-1«  
80-30

190-1«
213-50
l8 l-3 0
215-00
116-00

83°/.

174-00
171-50
168-75
145-75
145-00
145-00

1. M a i

216-15

85-00
88-10
98-80
98-20
88-10
98-40
85-60
96-10
9 6 -  10 

102-10
9 7 -  50 
27-70

80-00
,91-20
2 14 - 80 
180-70
2 15 - 30 
115-50

83V. 
44—40 

174-00 
171-50 
168-60 
146-00 
145-25 
144-50

Meteorologische Beobachtungen zu Thor»  
vom Donnerstag den 2. M ai, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -j-13 Grad Cels. W e t t e r :  
heiter. W i n d :  Nordost.

Vom 1. morgens bis 2. morgens höchste Tem­
peratur -s- 23 Grad Cels., niedrigste -s- 8 Grad 
Celsius.

Standesamt Mocker.
Vom 25. April bis einschl. 2. M a i 1901 sind 

gemeldet:
») als geboren:

1. Arbeiter Philipp UrbanSki. S . 3. Müller 
Karl May. S . S. «nehel. S. 4. Arbeiter M arti»  
Niitkowsk,. ^  8. Eisendreher Fgnaz WiSniewSki. 
S- 6. Schloffer Boleslaus Nowacki. S . 7. Ar- 
beiter Stefan Gumowski. T . 8. Arbeiter Adolf 
Mcelke. T  9. Arbeiter Franz Reszkowski. T . 10. 
Arbeiter Bmzent Koctenirwski. T . 11. »nehel. T. 
12. Schmied Otto Stnber. T . 13. Branereibesitzer 
Friedrich KujaS. T . 14. Arbeiter Johann 
Kasprzewskt. T. 15. u. 16. Töpfer Adolf FnckS.

19. unehel. S.
» » .  ^  gestorben:
1. Leokadia Dombrowski. 2 M . 2. BroniSlaw 

Böttcher. 3 M . 3. Martha Maternicki. 1 I .  4. 
Viktor Kurkurewicz. 2 I .  5. Wittwe Äiarwnna 
Dndzinski geb. Laskowski-Rnbinkowo, 56 I  

.  a , 'b«lichrn Aufgebot:

Karl Schwarz-Thor» nnd Ottilie Büttner. Sr
und Wittwe August-

ch als ehelich verbunden:
Arbeiter Franz Jawor-ski mit KatbarlnL 

Mackrewlcz. 2. Arbeiter Edmund Tbober mik

«wLLZZ2L°°u'''

eilt!vri6itO" nblUliigz,nittel gestellt werden müffen.
z Z A ° « .  ^

sondern insbesondere, weil es diesen Platz durch 
ferne glänzenden Leistungen als Schntzmittelt des 
Volzes gegen Fanlurk. Schwamm und Berwitte* 
;'uug in Lotahriger Praxis »»streitbar behauptet 
hat. — Kern anderes Präparat hat solche Erfolge 
auszuwerfen, wie das originale .̂vsaarius Oardoli* 

Man verlange deshalb stets aus- 
Irucklrch ^ .vsnar ius  Oarbolineum und lasse stch 
nicht durch den nur scheinbar billigeren Preis der 
anderen Oarbolineuw-Sorten blenden.

Nähere Auskunft sowie Abdrücke von Gut* 
achten und Anerkennungsschreiben LibermiLtel auf 
Wunsch gerne die Firma R. Avenarms u. Ko. so- 
wre deren Niederlagen am hiesigen Platze. Ssdr. 
Mekvp, vu»,»v Kokormann, Banmat. v . K.



Bekanntmachung.
Z ur Ergänzung der Bestände im 

hiesigen städtischen Krankenhause und 
Wilhelm-Augusta-Stift (Siechenhans) 
wird die Lieferung von Wäschestoffen 
und Kleidungsstücken nach dem nach- 
angegebenen ungefähren Jahresbedarf 
ausgeschrieben und zw ar:
200 m br. weißes Leinen zu gr. Bezügen, 
166 „ „ „ „ Laken,
40 „ „ „ „ „ Unterlagen.

120 schür. „ „ „ kl. Bezügen,
300 „ „  „ „ „ Hemden,

9 Dtzd. weiße Handtücher,
3 „ „ Küchenhandtücher,
8 „ rothe Taschentücher,
6 „ weihe Taschentücher,
1 „ Männer-Anzüge,

50 m buntes Leinen zu Nachtjacken,
24 „ blaues Schürzenleinen,

1 Dtzd. Kalmuck-Anzüge für M änner, 
1 „ Männer-Anzüge v. dunklem,

baumwollenen Sommerstoff. 
Angebote nebst Proben und P re is­

angabe sind postmäßig verschlossen mit 
der Ausschrift:  ̂ ^

„Angebote aus Wäschestoffe für das 
städtische Krankenhaus und Wühelm- 
Augusta-Stift" .
bis zum 8 . Ju n i d. J s . ,

12 Uhr m ittags, 
im Krankenhause einzureichen.

Die Lieferungsbedingungen liegen 
in unserem Armenbureau zur Einsicht 
aus.

Thorn den 29. April 1901.
Der Magistrat,

Abtheilung für Armensachen.

A« Rm» i>ks
I n  der Privatklagesache des 

Kaufmaiins vonn i»
Podgorz, Privatklägers. gegen 
den Lokomotivheizer nar» S u „ »  
in Podgorz, Angeklagte», wegen 
Beleidign»« hat das Königliche 
Schöffengericht in Thorn in der 
Sitzung vm» 20. April 190l. an 
Welcher theil genommen haben: 

Amtsrichter ripp-i,
a ls  Vorsitzender,

Mklhlenbefftzer 
Gärtner »oi-i-msnn,

als Schöffen, 
Assistent e.oopo>a,

als Gerichtsschreiber, 
für Recht erkannt:

Der Angeklagte wird wegen 
Beleidigung zu 3 — drei — 
Mark, lm Unvermögensfalle zu 
1 — einem — Tage Gefängniß 
vernrthetlt und hat die Kosten 
des Verfahrens zu tragen. Dem 
Beleidigte». Kaufmann kckuorck 
vok« in Podgorz wird die Be- 
fugniß zugesprochen, die Ver- 
»rtheilung durch einmalige 
Einrückuiig des entscheidenden 
Theils des Urtheils in der 
„Thorner Presse" binnen 4 
Wochen nach Zustellung des­
selben auf Kosten des Ange­
klagten öffentlich bekannt z» 
machen.

gez rippoi.
Beglaubigt.

Thorn den 29. April 1901.
(1,8) 8onnomo»or,
Gerichtsschreiber des Königlichen 
_______ Amtsgerichts.______

Zwangsversteigerung.
Im  Wege der Zwangsvoll­

streckung sollen die in Mocker. 
Thornerstraße 31, sowie kleine 
Roßgärten, hinter den Eichberge» 
und i» Wluczken belegenen. im 
Grundbuche von Mocker. Band 
Xll. Blatt 3l4, zur Zeit der 
Eintragung des BersteigerungS- 
vermerkeS auf den Namen des 
mit seiner Ehefrau « » i - i s n n » ,  
geborenen WlnoroL»k in Güter­
gemeinschaft lebende» Valsntln 

eingetragenen Grund­
stücke. Kathenstelle. bestehend a»s 
Wohnhaus nebst Stall, Scheune. 
Abtritt. Hofraum nnd Hans- 
garten. zusammen 0.21,73 da groß 
>md aus Acker, Wiesen und Un- 
la»d. 2.87,32 b» groß. insgesammt 
also 3,09,05 da. in der Grund- 
steuermntterrolle unter Artikel 
261 mit 4.75 Thaler Reinertrag 
»nd in der Gebändestenerrolle 
unter Nr. 16 mit 375 Mark 
Nntznugswerth eingetragen,
am 25. Juni 1901,

vormittags 10 Uhr. 
durch das unterzeichnete Gericht, 
an der Gerichtsstelle. Zimmer 
Nr. 22. versteigert werden.

Thorn den W. April 1901.
Königliches Amlsstericht.

Zwangsversteigerung
Am Freitag den 3. M ai,

vormittag» 10 Uhr, 
werde ich am Königlichen Landgericht 
hierselbst .  »

1  G e l d s c h r a n k
öffentlich meistbietend gegen gleich 
baare Bezahlung versteigern.

Thorn den 2. M ai 1901.

___________ Gerichtsvollzieher.

W z i l M W W r
für Minderjährige 

(bis zur Vollendung des 21. Lebens­
jahre». B . G. B. § 1,4) 

sind zu haben.
6. 0oilldr»Mi, Kuchdruiktrti.

Zwangsversteigerung.
M ontag den 6 . M ai d. J s . ,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich hierselbst an der verlängerten 
Klosterstraße am Königl. Gerichtsge- 
sängniß

1 Bücherspind, euthalteud 
Brehm's Thierleben, Goe­
thes Werke, B oxs Romane 
uud Meyers Kouversa- 
tious-Lexikon, 2 Sophas, 
4  Sessel, 1 Sophatisch mit 
bunter Plüschdecke, 2  Tep­
piche (darunter 1 großer 
Smyrnateppich), 2  große 
Spiegel mit Konsole»», 2  
Damenschretbtische, 1 Ber- 
tilow , 1 Spieltisch, 1 
Speisezimmer-Einrichtung 
aus Eichenholz für 24  Per­
sonen mit Büffet nnd An­
richtetisch, 1 Hängelampe 
mit Kronleuchter, 1 Bowle, 
4  Bettgestelle mit M a ­
tratzen, sowie Ober-, 
Unterbette» »nd Kopf­
kissen, 2 Nachttische nnd 2 
Waschtische mit M armor- 
platten, 1 großen eichenen 
Schrank nnd verschiedene 
andere Gegenstände

zwangsweise, öffentlich meistbietend 
gegen baare Zahlung versteigern. 

Thorn den 2. M ai 1901.
I n  Vertretung des beurlaubten 

Gerichtsvollziehers »Nt» - 
N e u v i a n n -

______  Gerichtsvollzieher kr. A.

Z M Ü t N )  i>k» i .  W  n .
vormittags 10 Uhr, 

werde ich in meinem Komptoir die 
ausstehenden Forderungen im «I. 
L lro k m o n g ap 'sch e n  Konkurse an 
den Meistbietenden versteigern.

Verwalter.
Schülerinnen, welche die Schnei­

derei gründlich erlernen wollen, können 
sich zu jeder Zeit melden.

Damenschneiderin, 
Marienstraße 9, I._____

Bttlim AMWMuIt.
Berlin, Wilhelmftr. 10. 

Größte Fachlehranstalt Deutschlands 
zur Erlernung des herrschaftlichen 
HausdiensteS, hat seit ihrem acht­
jährigen Bestehen über 3000 Töchter 
zu besseren Hausmädchen, Jung- 
fern und Kinderfräulein vorge­
bildet. Die Aufnahme neuer 
Schülerinnen an jedem ersten 
und fünfzehnten im Monat. Jede 
Schülerin erhält nach beendigtem 
Kursn- sofort durch uns Stellung 
in einem feineren herrschaftlichen 
Hause. Schulgeld für den ganzen 
dreimonatlichen Lehrkursus 30 Mark. 
Auswärtige erhalten im Schulhanse 
billige Pension. Prospekt mit voll­
ständigem Lehrplan für alle drei Ab­
theilungen werden franko versandt. 
Auch nehmen wir alle stellen- 
snchendenMädchen und Fräulein, 
die nach Berlin kommen, bei 
nns auf gegen billige Ver­
pflegung bis zum Gtekenantritt. 
Da täglich eine große Zahl 
besserer herrschaftlicher Haus­
frauen in unser Haus kommt, 
nm Mädchen und Fränlein zu 
wählen, so finden alle sofort 
gute paffende Stellungen. Wir 
lassen die Ankommenden durch unsere 
Hausdiener, die an der Mütze mit 
der Inschrift „Hausmädchenschule" 
zu kennen sind, von den Bahnhöfen 
abholen. W ir bitten, hieraus genau 
zu achten.

Die Vorsteherin der Haus. 
mädchenschnle Frau 
Lnauvnkorrt in Berlin, Wit-
helmstratze 10. ______
Junge Mädchen und Frauen, 

die billig bessere Stellungen suchen, 
mögen sich wenden an das Familien- 
blatt, „Deutsche Franen-Ztg.", 
eovpenlok-LsrIill.

Eine Buchhalterin.
welche mit der Buchführung vollständig 
vertraut ist, findet dauernde Stellung
bei J u l i u s  v r o » » « p ,

Baugeschäft.

Zunge Dame»,
welche die Schneiderei erlernen wollen, 
sowie Znarbeiterinen können sich melden.

0 .  O rS ka, Modistin, 
Grabenstr. 12, I.

Junge Dame sucht Beschäftigung 
in schristl. Arbeiten im Hause. Anerb. 
an die Geschähst, d. Ztg. n. v .  2 0 .

Bescheid., anspruchl. jgs. Mädchen 
mit gt. Zeugn, sucht a. Verkäuferin 
Stellung, a. liebst, i. Bäckereigesch. 
Adr. i. d. Geschästsst. d. Ztg. zu ersr.

1 Lehrmädchen
für ei» Konfitüren. Geschäft von, 15. 
M ai verlangt. Schristl. Bewerbunge» 
unter w< 1 8  an die Geschäft-stelle
dieser Zeitung.________________ ,

Tüchtige Landwirthin weist nach 
M iethS-K om Pw ir L . S » i-ano»»K > , 
Breitestraße N r. 30.

Eine saubere Waschfrau,o»°rt 
gesucht Albrcchtstr. 4 , Part«, l.

Eine saubere Aufwartefrau oder 
Mädchen verlangt Restaurant 
„Zur Klause", Strobandstr. 1.

g g e n l e n
k. lanäir. H äk k in en , Brennerei-, N ei- 
ersikLN xe8. ̂ lelä. un ter «l. L .  623 8  an 
L u äo lk  A 0886. V v illn  8 .

Junger BMechniker L
2  Sem . Berliner Bangewerkschnle. ^
flotter Zeichner, 4  Ja h re  praktisch 
gearbeitet, m it Bureanarbeiten ver­
trau t. sucht, eventl. per s o f o r t ,  
Stellung.

Ll. » « - e r ,  Berlin,
Bachstraße 11.

Zunge Leute.
redegewandt, zum Vertrieb zugkräftiger 
Artikel, können sich melden

Restaurant Danzig, Seglerstr.

Junger M ann
sucht von sofort anständiges billiges 
Logis. Angebote un ter v .  an die 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

D ie S telle  deS

Gemeindedieners
in Leibitsch ist sofort zu besetzen. 
Gehalt 540 Mk. jährlich.

D er Gemeindevorsteher.
t t a ln p iv k .

sucht

M alergehilfen
und geübte

Malerarbeiter
SS. L ,« p p « rt,

Mocker, Lindeustraße 18.

M alerlehrlinge
stellt ein K- Malermstr.,
_______  Thurmstraße 12.

L s V R l l V
zum Gtöckeschneiden können sich 
melden bei .

/r . S t e o U i n a n n .

W  M i m  L liO m slie
wird per sofort gesucht in dem Glas« 
u. Porzellangeschäft B re i te s te .  6 .

nur zur durchaus sicheren Stelle zu 
vergeben. Adr. direkt v. Geldsucheud. 
u. K. L . in der Geschästsst. d. Ztg. erb.

40—45 000 Mark zur 1. Stelle aus 
neuerbautes Wohnhaus in guter Lage 
ThornS. Anerbieten unter 0 .  7 7  an 
die Geschäftsstelle dieser Ztg. erbeten.
Mein Grundstück,

M ocker, Rosenstr. 1, Wohnhaus und 
4 —5 Baustellen, sämmtlich mit 
Straßenfront, will ich verkaufen. 

Näheres daselbst bei K . » I rU n v r .

D as Eckgrundstück
mit Garten, M ocker, Bismarckstr. 2, 
ist unter günstigen Bedingungen sofort 
zu verkaufen. Näh. Auskunft bei 

«f. S o l r ,  Eulmer Chaussee 20.
Mein Grundstück

Klosterstraße 12 und Grabenstraße Nr. 
36 beabsichtige ich krankheitshalber zu 
verkaufen. F rau  L o rlo n ^ L a , 

Tuchmacherstraße 10.
Neue Brennerei-Einrichl.
auch einz. Apparate lief. billigst. Meld. 
unter 0 .  1 '. 2 4  an Kan8vv8tv1n u . 
Vogler, 4 .̂-0.,Ann.Exp., KönigS- 
berg i. P r . ____________

Sioeitlunir ilMimlion»- 
lsüiiioz,

letzte Auflage, ganz neu, verkauft billig. 
Gefällige Anerbieten unter M . S .  an tue 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

B r. Stute,
8 I . ,  S". sttr mit».
Gew., gut geritten, 
truppensr., fehlerfrei, 
verkauft für Mk. 900.

Nöhres durch
«I. P a l m ' ,  Reitinstitut.

3 fette W e in e
und 1 fette Kuh stehen zum Ver­
kauf bei K ra u » « ,  Bäckermeister, 

Leibitsch.

Repositoriinn
«. Tombank

zu verkaufen.

_____ Schützenhans.
Gutes Billard iür ISO Mk., 1 

gr. ii. 1 kl. Musik-Auto,«at, 1 ff. 
eichenes Büffet für 100 Mk., 4  Re- 
positorien für 30 Mk. verkauft 
__________Neust. Markt 24 , I.

M W it Z W k W W
offerirt SS. L ro o k o v k s k l,

Gerberstraße.
K"1« srdl. Wohnung, 3 Zimmer, 
ls  Küche, Zubehör vom 1. J u l i  zu 
vermischen. Hohestraße 1, Tuch- 
mucherstraße-Eike.

„ l i g s g  l i s k M l i i i e " .
B ei P eg in n  der tvärmeren Jahreszeit bringe ich 

emem hochverehrte» Publikum mein „ v , l ä  » ,» ,« e -  
»eon »" , das in alle» seinen Räumen, wie auch aus dem 
großen, eme prächtige Aussicht bietenden Balkon einen 
sehr angenehmen Aufenthalt gewährt, in empfehlende Er- mnerung.

und
aus meiner eigenen Konditorei halte ich a u »  außer dem 
Hause bestens empfohlen.

Die Herren B illardspieler erlaube ich mir besonders 
auf meine vollständig nen ausgestatteten B illards auf­
merksam zu mache,t.

Geneigtem zahlreichen Besuche entgegensehend.
Hochachtungsvoll

«StMlUIN IM M ltM t. K

Versicherungsbestand am 1. Dezember 1 90 0: 7 8 8 '/. M ill. Mk. 
Bankfonds „ ,, „ „ 2 o 7 ^ /i „ ,,
Dividende im Jahre 1 9 0 0 :  30 bis 138 °/<, der Jahres-Norm al- 

prämie —  je nach dem Alter der Versicherung.
Uertreter in Thorn: /Ubsrl 0l8okv»v8ki, Krombrrger 

Korstadt, Schulslr. Ur. 22.
Kerlreter in Culmsee: 6. v. prsvlrmsnn.
Bekanntmachung.

Auster G ash eizö fen  geben w ir  auch

GüSklilhtt mit ZporlirtUM  mitWmeist
ab.

Die näheren Bedingungen sind in unserem Geschäfts, 
zimmer zn ersehen.

Q s l s a i » s t a L 1 .

8 o m m e r 8 p r o 8 8 e n
Lckonlieikkekler Liier ^rt, 8ovv!e 

»Lutunreinixieeiten, ttautrüte xveräen 
sciineii begeitixt unä eine Lusgerst 

rarte, reine» >vei88e ttaut errielt 
ckurci» «las vorrÜLfliLke Osmetikmu L L.—
ttugo v k a a » » ,  86ßflsr8tr. 22.

L v s v
z u r  SS. Marienbnrger Pferde 

lotterte; Hauptgewinn 1 Landauer 
mit 4 P ferden; Ziehung am 9. M ai 
cr., L 1.10 Mk.,

zur 8. Berliner Pferde-Lotterie;
Hauptgewinn i. W. von 10 000 
Mk., Ziehung am 10. M ai cr., 
L 1,10 Mk.,

znr Körrigsberger Pferde-Lot­
terie; Hauptgewinn kompl. 4- 
spänn. Doppelkalesche; Ziehung am 
22. M ai cr., L 1,10 Mk., 

zur 6 .  Wohlfahrts-Geldlotterie 
zum Zwecke der deutschen Schutzge­
biete; Hauptgewinn 100000 M k.; 
Ziehung vom 31. M ai bis 5. Ju n i 
cr., 3,50 Mk. 

zu haben in der
Seschiistsstette der «Lhorrier presto.

ckLin Laden, Thor» III, Mellienstr. 
^  Nr. 90 zu vermiethen. Zu er­
fragen Schillepstr. 1S, Part., links.
ckLin Laden u. Ä ohuung vom 1. 
^  Oktober zu verm. Culmerstr. 4.

M öbl. Wohnung,
2 Stuben und Gntree, sowie Pferde­
stall nnd Burschengelaß, seit 6 
Jah ren  von Herrn Hauptmann 8trau8S 
bewohnt, sofort zu vermiethen Schul- 
strafie LL ;auch Wohnung und Pferde­
stall besonders.
s» gut möbl. Zimmer nebst Ka- 

binet u. Burscheiigel. v. sof. z » 
verm. Neust. Markt 7.
Ä  gut möbl. Zim. nebst Kabinet ev. 
6» Burschengelaß von sofort zu verm.

Neust. Markt 7.
A  gut möbl. Zimmer, mit a. o. 
^  Burschengel., sowie 1 kl. möbl. 
Zimmer (15 Mk.) zu verniiethe»

Gerechtestraße 30 , I.
M ^ ö b l. Zimmer, mit auch ohne 

Pension, sofort zu vermiethen.
Coppernikusstr. 15, Part.

6Z möbl. Zimmer m. Klavierbenutz. 
^  u. Burschengel., auf Wunsch volle 
Pension, zu verm. Jakobsstr. 0 , 1.
Mein möbl. Zimmer n. Kabinet 
V  vom 15. M ai zu vermiethen 

Neust. Markt 1S, I.
GHH öbl. Zimm., Kabinet u. Burschen- 
« ^ 4  gelaß Brettenstr. 8.
SK möbl. Zimm. ev. Burschengelaß 

zu vermiethen. Gerberstr. 1 8 ,1.
M öblirtes  Zimmer zu vermiethen
M  Biickerstr. 13. pt.

Druck und Verlas von C. D o m b r o w S N  in Thorn-

Die von Herrn Landrath von 
S e li^ e r iii  bisher bewohnte Wohnung, 
bestehend aus

8  Zimmern
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist Alt- 
städtischer Markt 16 von s o f o r t  
zu vermiethen. Nk. S u » » s .

Die erste Etage,
bestehend aus 5 Zimmern und Z u­
behör, ist von losort HU vermiethen. 

UM«»«, Elisabethstraße 5.

Hm W W
1. Etage, 7 Zimmer und Zubehör, 
wegen Versetzung deS Miethers sofort 
zu vermiethen.

r ü n v L o i a ,
Brückenstraße I I.

HtMtsil. Nml>,
6 Zimmer nebst Garten, Badestube, 
Bnrschenaelatz nnd Pferdeftall, 
in schöner Lage, von sogleich zu verm. 

kod. Majsivskl, Fischerstr. 49

Meine Wohnung,
(7 Zimmer nebst Zubehör), Ecke Cul- 
mer-Schuhmacherstr. ist eventl. auch 
von sofort zu vermiethen.

Rechtsanwalt v o n  p«Iock»ki.

KtMisiliiit NsbiuiU
8 Zimm. u. Zub., S ta ll u. G art., sof. 
zu verm. Bromborgerstr. 70.

8i«e herrslirastl. Wohnllng
von 5 eventl. 8 Zimmern zu ve» 
miethen Elisabethstr. so , II.

tvcrcchtestr. 8» ,
eine schöne Kellerwohnung, auch 
zum Obsthaude» passend, per 
s o f o r t  oder auch früher z u  ver­
miethen.

-ß. V I« » « n tk s I ,
EoppernikuSstr. N r. 9.

Wohnung,
3. Etage, renovirt, 5 Zimm., Entree, 
Küche und Zubehör Gerstenstraße 16 
von sofort zu vermiethen.

Gerechtestr. 9.

Breiteste. 4
1 Wohnung, 2. Etage, 4 Zimmer «. 
Zubehör zu vermiethen.

L i n I L  « s L I .
4  Wohnung, l Tr-, best. aus 5 Zim., 
^  Küche u. Zubehör vom I. J u l i  zu 
vermiethen.

Gerechtestraße 25.
Bersetzungshalber ist die zweite 

Etage, bestehend aus 4 Zimmern und 
Zubehör, von sofort zu vermiethen.

Tuchmacherftr. 4 .
FAine Wohnung von 4 Zimmern 
^  und Zubehör zu vermiethen. Be­
sichtigung von 10— 12 Uhr.

Marrerstrafie 5S, I.

Ami« W 8ks««dWMe 
««) Zi»t«rl!nlk«l>t.
Freitag den 3 . M ai,

abends 8 Uhr,
im großen Schützenhaussaale:

U e r e i n s s t t z n r r g .
T a g e s o r d n u n g :

1. AnS Anlaß der Eröffnung des 
Lust - Licht - Bades Bortrag: 
Etw as über naturgemäße Lebens­
weise und Licht- u. Sonnenbäder.

2. Bericht über den Posener G autag.
3. Ertheilung der Entlastung für 

die IahreSrechnung pro 1900.
Auch Nichtmitglieder haben freien 

Z utritt. _________________
Sonntag den 5 . M ai,

nachm. 4  Uhr, 
hält der

OrtSM kiu d« Maschinenbauer
(Hirsch-Dnnker) im kleinen S aale de- 
Viktoriagarterrs eine Versammlung 
ab. Referent Herr « a p trn a ir i» -  
B e r l in .

T a g e s o r d n u n g :
Die jetzige Lage des Arbeiter­

standes und welche M ittel find za 
fassen, um die Lage zu verbessern.

Der Einbernfer.

Theater i« Thor«.
Gastspiel

des
Ve«t8k!ltz» ItMttzr- K»86mble8,

unter Leitung des Direktors
L i. V r t l t v k »  -  H s I I m u t l i .

ErSffnnngS-Borstelliing:
l n  n S o k s t e r  W o o l i s .

„  " ,  » « « » « f .
Sonntag den 5. Mai, 

von 4 — 11 Uhr f rü h : 
Frei-Konzert mit Tanzkränzchen.

Tanzkarten für M ilitär 30 Pfg., 
für Zivil 50 Pfg. E s ladet ergebenst ein 

O  S k o r L S v v s I c l .  
Ebendaselbst ist im Garten die 

beliebte Postkartenphotographie
aufgestellt.____________ _______

K im m  M  N M .
Sonnabend den 4 . M a i:
K IM M  I M M M » ,

wozu ergebenst einladet
________ ^ons1oVk»KS, Gastwirth.

ü k o M - W M « ' '
ges. gesch. N r. 43 751. P rä p ara t nach 
V r . 4 .ddo t. Erhältlich in vier 
Mischungen L 10, 20, 50 nnd 100 

Stück,
Preis per 10 Stück 50, 75 Pf., 1,00 

und 1,50 Mark, 
bei

1 .  K i t » « « ,  M n > .
vi-onebiol - 6s8s!l8eliLkt

IN. d . « .
» s r N i R  « H V .  T .

*) Bestandtheile: B lätter der
Tabakspflanze, 6annLdi8 inäiea, 
v a tu ra  strumoninw, Anisöl, Salpeter.

W M IlontiM-
küsMlilgsk,

mit vorgedrucktem Kontrakt, 
find zu haben.

6. vomdrovsv'sods SüMiMsrsI,
Katharinen- n. Friedrichftr.-Ecke.

1—2 m. Zim. zu v. Elisabethstr. 14,1k.
Möbl. Z.f. IQM k^v. Strobandstr.Üäl 
Gt. m. Zim. zu verm. M arienst^Z /ll?

i W o h n u n g  sör t0t) Mark zu 
verm. C o p p e rn ik u s s tr .  S S .

LtzNeu einger. Pt.-Wohn., Stube, 
^ 4  Küche, Zubeh. z. v. Bäckerstr.A.

»billig z. vermiethen.

L i H L L L N Ä V I L
eine wollene Decke. Abzuholen bei 

K o p IO a« > o -, JakobS-Vorstadt, 
Weinbergstraße. 36.

Täglicher Kalender.

1901.

M a i . . .

Juni.

Juli. . . 1 21 s 4  S 6
, 7

11
18
35

S
15
23
SS

Hierzu Beilage.



Beilagr zu Nr. 103 im „Thorukl Preffe"
Freilag den 3. Mai 1901.

Deutscher Reichstag.
85. Sitzung vom 1. Mai. 1 Uhr.

Präsident G r a f  B a l l e s t r e m  erbittet und 
erhalt die Ermächtigung, dem Kronprinzen des 
deutschen Reiches die Glückwünsche des Hauses 
anläßlich seines bevorstehenden Geburtstages aus-

^D ie^Berathung des Gesetzentwurfs betreffend 
U r h e b e r r e c h t  an Werken der Litteratur »nd 
Tonkunst wird fortgesetzt. 8 16 erhält aus Antrag 
Arendt eine Fassung, wonach der Abdruck von 
amtlichen Schriften nur zulässig sein soll. wenn sie 
zum amtlichen Gebrauch hergestellt sind. 8 19 
handelt davon, inwieweit eine Versalschung 
litterarischer Werke zulässig ist... Abg, Dr. Hasse 
(natlib.) befürwortet die Zulasfigkcit der Auf­
nahme von Gedichten, kleineren Aussähen oder 
kleineren Theilen von Schriftwerken in Antho­
logie». Abg. We l l s t e i n  ..(Ztr.) will diese 
Erlaubniß nnr in dem beschrankten Umfange ge­
währe». daß es sich um Sammelwerke „zur Be­
nutzung bei Gesangsvorträgen" handelt, also um 
Liederbücher. Ein Antrag Al brecht  (sozdem.) 
Will die Ausnahme nur von Gedichten in Antho- 
logieen zulassen und mich das nur. solange der 
Urheber lebt. mit dessen persönlicher Einwilligung. 
Ein Antrag M üller-M ein ingen  (freis. Volksp.) 
will den Antrag Hasse, sofern derselbe angenom­
men werden sollte, ebenfalls dabin amendireii. 
daß. solange der Urheber lebt. besten persönliche 
Einwilligung erforderlich sei»soll. Abg. Eickhofs 
tfreis. Bolksp.) erklärt sich grundsätzlich siir den 
Antrag Hasse. Eventuell beantrage er, den An­
trag Albrecht mit der Ergänznng anznuehmen, 
daß außer Gedichten auch Aufsätze von geringerem 
Umfange sollen aufgenommen werden dürfe». 
Abg. O e rt el-Sachsen (kons.) erklärt, daß für seine 
konservativen Freunde der Antrag Wellstein an­
nehmbar sei, der Antrag Hasse dagegen nur mit 
der Maßgabe, daß die persönliche Einwilllgnng 
des Verfassers, soweit er lebt, eingeholt werden 
muß- Um die Anthologien nicht gar zu sehr zn 
erschweren, sei es das richtigste, den Antrag Haffe 
in der Fassung Müller-Meiningen anzunehmen, 
jedoch mit dem Zusatz, daß die Einwillign»» des 
Autors als ertheilt gUt, wenn dieser nicht binnen 
4 Wochen nach einer an ihn gerichtete» ent­
sprechende» Anfrage ausdrücklich die Erlaubniß 
verweigert. Die Abstimmung ergiebt Annahme 
des Antrages Haffe mit dem Zusatz Müller und 

Ousatz Oertel. Anthologien sind 
also nach wie vor erlaubt, aber für Aufnahme 
litterarischer Sachen., der-,. Autor noch lebt. ist 
dessen Zustimmung einzuholen. Diese gilt jedoch 
als ertheilt, wenn auf eine bezügliche 
Anfrage bezw. Mittheilimg hm der Autor 
nicht binnen vier Wochen widerspricht. 
Außerdem wird der Antrag Wellstein einstimmig 
angenommen. Also Liedersammlnngen sind vor­
behaltlos erlaubt. Beim 8 33. betreffend die öffent­
liche Aufführung von Bklhnenwerkei,. beantragt 
Ab«. R ich t e r. die Weiterberathung dieses Gesetzes 
mit Rücksicht auf die schwache Besetzung des Hauses 
abzusetzen. Dieser Antrag wird angenommen, der 
Gegenstand also von der Tagesordnung abgesetzt. 
Es folgt die dritte Lesung des Gesetzentwurfs 
über das V e r l a g s r e c h t .  Auf Antrag W el l- 
s te in  wird dieses Gesetz e° blos in der Fassung 
«^» .!"° '^ tt^^ '^ .""aenom m en. Auf derTages- 
u,°,ü!. c -^ c > > ,sodann „och sechs Resolutionen.

Zelt z n m R e i c h s h a n S h a l t s e t a t  
beantragt worden waren und damals zwar bereits 
debattnt aber noch nicht zur Abstimmung gelangt 
sind- Die Resolution Beckh betreffend Vogelschutz

Wird angenommen. Die sozialdemokratische Reso­
lution betreffend Beziehungen des Reichsamtes des 
Innern znm Zeutralverbande der Industriellen 
wird abgelehnt. Die Resolution M a n c h f e r b e r  
betreffend Snbventionirnng einer Zentralaus- 
knnftsstelle für Fragen der Landwirthschast, des 
Handels nnd der Industrie wird angenommen, 
ebenso die Resolution der Budgetkommission be­
treffend Erhöhung der Gehälter der Roßärzte. so­
wie die Resolution G r a f  C a r m  er betreffend 
Auszahlung der Unterosfizicr-Dieustprämie» an 
die Auspruchsberechtigteu mit Berechnung der 
Zinsen. Endlich wird die Resolution M ü l l e r -  
Saga» betreffend Verbillig»»« und Vereinfachung 
der Güter- und Personentarise der Eisenbahnen ab­
gelehnt. Letzter Gegenstand der Tagesordnung ist 
die zweite Berathung des U n s a l l f ü r s o r g e -  
gesetzrs fiirBcamte nnd sürPersonen desSoldaten- 
standes. Bei 8 1 besiirw ortetA bg.M olkenbnhr 
(sozdem.) Ausdehnung des Gesetzes auch auf solche 
Personen, welche im Reichs-. S taats- und Kom- 
mnnaldienst. sowie in Anstalten oder bei Veran- 
aiistaltniigen zn religiöse», wohlthätigen oder ge­
meinnützigen Zwecken, zu Zwecken der Knust, der 
Wissenschaft, der Gesundheitspflege nnd derLeibes- 
iibung beschäftigt sind. Redner nimmt in seinen 
längeren Ausführungen besondersBezuganf Feuer­
wehren, Todtengräber, Wärter in Krankenhäusern. 
M it einerdcrartigenFiirsorgeansdehnung Habesich 
1894 die Regierung selber schon getragen, doch 
sei sie damals vor der Entrüstung der Berussge- 
nossenschaften zurückgewichen, «nd zwar so eilig, 
daß sie selbst Wünsche im Stiche gelassen habe. 
gegen welche die Bernfsgenossenschaften gar­
nicht einmal Widersprüche erhoben hatten. 
Geheimer Rath C a s p e r  bestreitet. daß die Regie­
rung 1894 vor den Unternehmern zurückgewichen 
sei. Damals wie jetzt habe es sich schließlich als 
richtiger heransgestellt, Beamte des Reiches in 
einem gesonderte» Gesetz zu behandeln. Denn bei 
den Beamten im Neichsdienst handele es sich zu­
nächst um Bnreandienst. was eine geringere Uu- 
fallgefahr bedinge nnd daher auch eine ganz an­
dere Gestaltung der Unfallfürsorge zulassen, zumal 
auch nur Beamte mit festem Gehalt inbetracht 
kommen. Die Fürsorge für S taats- nnd Kom- 
mnnalbeamte können wohl derLaudesgesetzgebung 
anheimgegeben werden. Ab. Hoffmann-Dil len- 
bnrg (natl.) erklärte sich aus denselben Gründen 
gegen den Antrag, ebenso die Abgg Opfergelt lZtr.) 
und von Richthofcu (kons.). Abg. Nösick e-Dessau 
(wildliberal) führt aus. es hätte sich über den 
Antrag vielleicht noch reden lasse», wenn derselbe 
sich auf Personen im S taats- oder Kommnnal- 
dienst beschränkt hätte. So aber ziehe derselbe 
auch allerlei andere, private Personen herein, 
für die also doch neue Fürsorge-Vereinigungen 
geschaffen werden müßten. Und das sei doch nicht 
so leicht. Abg. Fisch deck (sreis. Bolksp.) lehnt 
ebenfalls eine solche Erweiterung des Gesetzes ab. 
Man solle das Gesetz nicht durch weitergehende 
Forderungen in Gefahr bringe», sonder» sich even­
tuell auf eine Resolution im Sinne des Antrages 
beschränken. Staatssekretär Graf B o s a d o ws k h :  
M it den Zielen des Antrages shmpathisiren auch 
wir. aber im Rahme» dieses Gesetzes lasten sich 
diese Ziele nicht erreichen. Am besten wäre es. 
wenn die Einzelstaaten sich entschlössen, die Per­
sonen. die der Antrag im Auge hat. zu versichern. 
Ich werde mich deshalb mit den verbündeten Re­
gierungen in Verbindung setzen — mit der preußi­
schen habe ich es schon gethan —. nnd erst wenn 
das nicht zum Ziele führt, so kann vielleicht er­
wogen werde», ob es sich empfiehlt, daß das 
Reich weitere Kategorie» versichert. Der sozial

Unsere Fußbekleidung.
Von Dr. med. Th. H o lv e i.

- - - - - - - - -  .(Nachdruck verboten )

der Fuß als ein gefesselter Sklave angesehen, 
der auch noch in seinen Fesseln arbeiten soll 
und darum früh unfähig wird. Giebt es

I n  allen Kulturländern gilt ein schöner 
wohlproportionirter Fuß siir ein Kennzeichen 
vornehmer Abstammung. E s kommt aber 
dem Kenner weniger auf die Kleinheit ar 
als auf die schöne nnd vollkommene Form 
Wie eine feine und schöne Hand schlank« 
Finger haben mnß. so muß die Bildung der 
Fußes schmal nnd fein, leicht beweglich 
und mit hoben», sanftgeschwullgenem Spann 
versehen sein.

Wie aber sieht es damit in der Wirklich­
keit anS? D ie meisten Menschen leiden an 
schmerzhaften «nd verkrüppelten Zehen, schmer- 
Srnden Schwiele» nnd Hühneraugen» empfind­
liche,, Baste,, «nd gerötheten Stellen. Und 
hieran ist erster Linie die unzweckmäßige 
Form der Fußbekleidung schuld, die durch die 
Mode oder Eitelkeit in Anwendung kommt.

Wo die Muskeln in ihrer freie« B e­
wegung gehemmt werden, da erschlaffen sie, nnd 
deshalb ist es natürlich, daß auch der Gang 
solcher unpassend oder beengend umkleideter 
8üße ein unsicherer und leicht ermüdeter wird.

Wer sich auf den Füßen nicht frei und 
""Ulg schmerzlos bewegen kann, bekommt die 
vorn erwähnten Fehler, gerath auch mit der 
Z « t j„ die Gewohnheit des Sitzens, des 
In n en leb en s, dasztt alle» Krankheiten geneigt 
der ^  Schon aus diesem Grunde sollte man 
SLnkn« 2* der Füße auch inbetreff des 
bis ieü e^ s mehr Sorgfa lt zuwenden als es 
Men chen N e u l i c h  geschieht. Daß arme 
ist ^  Schuhzeug tragen,
habende N e , t n 7  verzeihlichi daß aber wohl- 
läsisakest^ Eitelkeit oder Nach­
t u n .  das 7 ^  schuhe

Z"u den meisten Mensche», wird leider

etwas schrecklicheres und ungesunderes, a ls  
mit engem Schnhzeng aus Reisen zu gehen? 
Giebt es etwas unklügeres, a ls  sich die 
Freude, die Erholung, die Stärkung seiner 
Gesundheit durch die Eitelkeit zu verscherzen?

Nächst dem Korsett hat die ungeeignete 
Fußbekleidung das meiste Unheil am mensch­
lichen Körper angerichtet.

Darum vor allem bequemes, nicht zu 
enges Schuhzeug. Besonders verderben zn 
hohe Absätze de» Fuß, indem sie die Zehen 
in den engeren Teil der Schnhspitze drängen 
und dadurch krümmen. Durch die Fußbe­
kleidung darf nicht nnr kein allgemeiner oder 
einseitiger Druck ausgeübt, sondern auch die 
natürliche Form des Fußes nicht entstellt 
werden. Bei richtig gearbeiteten Schuhen 
trifft diejenige gerade und verlängerte Linie, 
welche bei einem normalen Fuß durch die 
M itte des großen Zehes geht, auch auf die 
M itte der Ferse. Deshalb mnß die Sohle  
eines richtig geformten Schuhes so gestaltet 
sein, daß die große Zehe in ihrer normalen 
Richtung, jener Linie entsprechend, bei jeder 
Gangart verbleiben kann. B ei den fabrik­
mäßig zugeschnittenen Sohlen aber fällt meist 
die Verlängerung der Linie, welche durch die 
M itte der großen Zehe geht, nicht auf die 
M itte der Ferse, vielmehr an die Innenseite 
derselben, und so wird die große Zehe gegen 
die M ittellinie gedrängt, w as auf die Dauer 
Ballen, Hühneraugen, Schwiele» und Zehen- 
verkrümmnngeu zur Folge hat.

S te llt man zwei nach richtigem Grundsatz 
gemachte Schuhe parallel so nebeneinander, 
daß sich die Absätze berühren, so berühren 
sich auch die inneren Ränder des Vorder- 
süßes, wie es beim Normalfuß auch der Fall 
sein mnß. Richtig gemachte Schuhe konser-

demokratische Antrag wird abgelehnt. Ebenso 
ein weiterer sozialdemokratischer Antrag, der sür 
ihrer Gesetzliche» Dienstpflicht genügende, in un- 
fallverstcherunaspflichtigen Betrieben beschäftigte 
Personen des Soldatrustandes die Uusallreiite 
zum Mindesten nach ihrem Jahresarbeitsverdienst 
vor E intritt ins M ilitär berechnet wisse» wollte. 
Zum 8 6 wird ein sozialdemokratischer Antrag, 
der sich auf die Frist für Anmeldung von An­
sprüchen bezieht, angenommen, dagegen der Rest 
des Gesetzes «»verändert angenommen.

Morgen 1 Uhr: dritte Lesung des Privatver- 
slchermigs- nnd des Urheberrechts-Gesetzes. Schluß 
gegen 6 Uhr._________________

Provinzialllliclirtcllterl.
8 Culmsce. I. Mai. (Verschiedenes.) I n  der 

letzte» Stadtverordnete»^»»« erfolgte vor Ein­
t r i t t  in die Tagesordnung die Ueberreichung der 
Dankadresse a» den Stadtverordnetenvorsteher 
Herrn Rentier Oskar Weide für die der S tadt ge­
machte Schenkung von 10000 Mk. durch Herr» 
Bürgermeister Hartwich. Für dieses Kapital ist 
der Bestimmung gemäß von der evangelischen 
Kirchengemeinde der in der Bahnhofstraße belegene 
freie Platz für 5000 Mk. angekauft und z» einer 
städtischen Anlage umgewandelt worden. Von den 
Zinsen des Nestkapitals werden die Unterhaltungs­
kosten bestritten. Znr Ehrung des Schenkels soll 
dieser Platz fortan den Namen „Weide-Platz" 
führen. Herr O. Weide dankte darauf den städti­
schen Behörden für diese Ehrung. Im  weiteren 
Verlaufe der Sitzung bewilligte die Versammlung 
die Mittel von 300 Mk. zur Einzäunung der An­
lage in der Bahnhofstraße liebendem Weide-Platze. 
Kenntniß genommen wurde von den Protokollen 
iiberdie gemeinschaftliche» Sitzungen deSMagistrats 
nnd der Wasserbaukouiuiission betreffend die Ver­
gebung von Arbeiten und Lieferungen zur Kanali­
sation und Wasserleitung und die Verpachtung 
einer Landvarzelle sür 35 Mk. pro Morgen au 
den Besitzer Brüggemann a»S Nen-Cnlmsee. Als 
Kommissionsmitgliedcr sind aus die Dauer von 
6 Jahren gewählt die Herren Hensel in dieArmen- 
kommissio», Scharwenka in die GaSanstaltskom- 
Mission, Springer in die Finanzkonimisston. Schar- 
wenka und v. Preetzmann in die WasserwerkS- 
kommisston (nur für die Bauperiode) «nd Goga 
und Gtanner in die Schlachthauskommiffio». — 
Die Beschlüsse der städtischen Behörden, nach 
welchen znr Deckung des Kommnnalstenerbedarfs 
Zuschläge in Höhe von 240 Proz. znr Staatsein- 
kommen- nnd 195Proz. znrGrund-, Gebäude-nnd 
Gewerbesteuer erhoben werden sollen, sind vom 
Bezirksausschuß bestätigt worden. — Da» Besitzer 
Jesionowski'sche Wohnhaus wurde am 27. April 
anf »nausgeklärte Weise ein Raub der Flamme». 
Der Schaden ist durch Versicherung gedeckt.

Culmsre, 1. Mai. (Die Eisenschiene» zu den 
Fuhrwerksgeleisen), welche in einer Länge von 
einem Kilometer in die Chaussee von Cnlmsee nach 
Kunzendorf- gelegt werden sollen, sind bereits an­
gefahren.

e Briese«, 1. Mai. (Bon einem tollwnthver- 
dächtigen Hunde gebissen. Prämie.) Der hiesige 
Ackerbürger Jakob Reiche! wurde von seinem Hof­
hunde gebissen, welcher sich »ach seiner alsbald 
darauf erfolgten Tödtnng und kreisthlerärztlichen 
Sektion als hochgradig tollwnthverdächtig erwies. 
R. lehnte die ihn, dringend »»gerathene Inanspruch­
nahme des Institu ts für Infektionskrankheiten z» 
Berlin aus finanziellen Gründen ab. — Der 
Mhschlewitzer Brauduuterstütznngsverein sür Ge­
bäude hat dem Gendarmen Herrn Brodde aus 
Grondzaw. Kr. Strasbnrg. 20 Mk. Prä,nie für

Ermittelung eine» jugendlichen Brandstifters be-

Gchweh. 28. April. (Limgensenche. Molkerei- 
Genossenschaft.) Dem Gutspächter Herr» SehmS- 
dorf in Sartowitz sind 30 Schweine im Gewicht 
von 2 —2'/, Zentnern an der Lungensenche einge­
gangen. Der Schaden beträgt etwa 2400 Mk. — 
Die Geiioffenschafts-Molkerei in Schönau schließt 
ihre Bilanz für das Jah r 1900 mit 43801.53 Mk. 
ab. Der Reingewinn beträgt 3658,39 Mk.; die 
Mitgliederzahl beträgt 65. Die Molkerei fetzt 
ihre Erzeugnisse hier «nd in Berlin ab.

Aus dem Kreise Tchwetz. 29. April. (Eine 
Petition um Wiedereinführung der Distrikt- nnd 
Grnppenschancn) hat der landwirthschastliche 
Verein Dragaß an die Laudwirthschastskammer 
gerichtet. Es wird in derselbe» betont, daß 
gerade diese Schauen mit zur Hebung der Rind­
vieh- und Pferdezucht beim kleinen Grundbesitz 
beigetragen haben.

Königsberg. 29. April. (Ein be — rühmte» 
Königsberger Kind). „Freiheit, die ich meine, die 
mein Herz erfüllt", so singt heute nnsere Frauen­
welt nnd träumt von einer Emanzipation, die sie 
anf allen Gebiete» dem „starken" Geschlecht eben- 
bürtig machen soll. J a .  das Wort vom „schwachen" 
Geschlecht wird iminer mehr zum MtzthuS. Aber 
nicht allein wegen derFrauene„ianzip.ition. Nein. 
den Frauen genügt nicht mehr die Schlacht der 
Geister allein, neuerdings treten sie auch in da» 
ureigenste Gebiet des Mannes, anf das Gebiet 
der körperlichen Kraft hinüber. I n  allem thu» 
heute schon die Frauen mit, aber der berufsmäßige 
„Ringkampi" war doch bisher ein Feld, das der 
Mann allein bearbeitete. Nun ist es auch damit 
aus. I n  der „Metropole der deutschen Intelli­
genz nud des verfeinerten Kunstgeschmacks" Berlin 
erfreuen sich feit einigen Wochen die Damenring- 
kämpfe einer außerordentlichen Beliebtheit. Bis 
vor einigen Tagen nahm das Publikum diese 
Rtiigkämpfe allerdings nur als großen Feez anf, 
jetzt ist e» aber anders geworden! Seit dem 
vorige» Sonnabend wird «m die „Meisterschaft 
von Deutschland" gerungen und jetzt geht es sogar 
um die „Weltmeisterschaft". Solch' ein Blödsinn! 
Zu diesen Frauen-MeisterschaftSringkämpsen hatten 
sich zwei in Fachkreise» schon recht bekannte 
Damen gemeldet: die Dänin Betth LaarS und 
die Deutsche Eugenie Wcrmke. Täglich finden 
nn» im „Passagetheater" „m 6 und 10 Uhr die 
großen Kämpfe, deren Preis ein recht namhaftes 
Sümmchen ist. statt. Die Berliner strömten i»S 
Theater nnd entwickelten bei jedem Kampfe eine 
Leidenschaft, wie man sie sonst garnicht bei ihnen 
gewohnt ist. Und wer hat bis jetzt bei de» 
^MeifterschaftSkäuipfen" gesiegt? Die Deutsche 
Eugenie Wermke! Kann da das Vaterland nicht 
stolz sein? Was für Augen werden aber die 
Königsberger machen, wen» sie erfahren, daß die 
berühmte Siegerin im „Damen-WeltmeisterschaftS- 
ringkampf" «m Kind unserer S tadt ist! J a .  
Eugenie hat in der „Stadt der reinen Vernunft" 
das Licht der Welt erblickt! Ein Augenzeuge 
dieserßRingkämPfe äußert sich allerdings etwa» 
abfällig über diese Weltverdrehnng. er schreibt: 
„Ringende Frauen bieten eine», Anblick dar. der 
den guten Geschmack und das ästhetische Gefühl 
zu», Protest herausfordert. Man kann die „holde 
Weiblichkeit" nicht krasser »4 »dsaränw führen, 
eine drastischere Karrikatur der „Gleichberechti- 
guugS-Jdee" kaun man sich wohl kaum vorstellen. 
Wenn man diese Frauen charakterisiren will. thut 
man es am beste» mit dem Vers: „Da werden 
Weiber zu Hyänen!" — Na. aber Königsberg 
kann doch stolz fein über seine würdige Vertrete, in

Viren die natürliche Gestalt und gewahren 
der großen Zehe ihre volle Kraft, wodurch 
der G ang frei, fest und sicher wird.

B ei gutem Schuhwerk darf auch das 
Leder auf dem Gelenk nicht zu fest anliegen, 
w as durch hohe Absätze noch mehr vernrsachi: 
wird, indem das Gelenk sehr leicht in seinen 
Bändern verdrückt oder durch Hemmung 
seiner freien Bewegung geschwächt wird. 
Auch muß dem Leder über den Zehengelenken 
möglichst viel Spielraum  gelassen werden. 
Nächst einer richtigen Form muß die Fußbe­
kleidung auch wasserdicht sein nnd dennoch 
die Ausdünstung des Fußes nicht zu sehr 
beschränke»; deshalb sind Halbschnhe den 
hohen Stieseln vorzuziehen.

Der normal gestaltete Fuß bildet eine 
Art Gewölbe, welches einmal in der Rich­
tung von hinten nach vorn und zweitens von 
einer S eite  zur andere» ausgespannt ist. Der 
Grund dieser Wölbung liegt in der anato­
mischen Lage der Fußwurzelknochen, die durch 
sehnige Bänder in derselben erhalten werden. 
Die Wölbung in der Länge des Fuße« wird 
durch zwei Bogen markirt, deren kleinerer 
am äußeren Fnßrande liegt und sich von der 
Ferse bis znm Vorsprunge des M ittel- 
knochens erstreckt, a» welchen sich das erste 
Glied der kleinen Zehe befestigt. Der größere 
innere Bogen beginnt gleichfalls au der Ferse 
«nd reicht b is an die Gelenkköpfe der drei 
ersten Mittelfnßknochen. Der mittlere Theil 
dieses Bogens berührt beim normalen Fuß 
auch dann den Fußboden nicht, wenn er beim 
Stehen und Gehen die ganze Last des 
Körpers zu tragen hat.

Diese normale Wölbung, die seine Schön­
heit bedingt, kann nun entweder -u bedeu­
tend sein und bildet dann den Hohlfnß oder 
den „hohen Spann", oder sie ist zu niedrig 
nnd bildet dann den bekannten nnd z« häu­
figen Plattfuß.

Der Plattfuß ist oft angeboren, meist 
ganzen Fam ilien und selbst ganzen Notionen, 
beispielsweise den Juden. Er kann aber auch 
erworben werden durch zu vieles Stehen, 
Gehen und Lastentragen; dann aber auch 
durch Schwäche der Fußwurzelknochen, die 
durch skrophulöse oder rachitische Disposition  
eintreten kann. S o  erklärt es sich auch, daß 
der Plattfuß in Fam ilien sich einbürgert, 
deren gesellschaftliche Stellung jede körper­
liche Ueberanstrcngung ausschließt.

G utes Schuhwerk hat zwischen Hacken und 
M ittelfuß, der Wölbung entsprechend, nicht 
nur eine nach oben gehende, feste Schwin­
gung der Sohle, sondern inwendig auch auf 
dieser Sohlenstelle einen konvexen S a tte l, auf 
den sich die Wölbung niederläßt nud der 
sich in diese Aushöhlung nach M aß und Form  
hineinlegt. S o  ist kein Senken der Fntz- 
wurzelknochen möglich, und es kann anch der 
Absatz, wenn die M ode es wieder einmal 
erheischen sollte, ziemlich hoch sein, ohne daß 
der Fuß nach vorne in die Spitze hineinge­
drängt wird, denn er liegt mit der natür­
lichen nnd nicht beeinträchtigte« Concavität 
seiner Wölbung fest im S atte l. Nach diesem 
Prinzip waren auch die Schuhe der Vor- 
nehmen des M ittelalter« geformt, und ihre 
manchmal sehr hohen Absätze schadeten den 
Füßen nichts, da derHohlfnß einen entsprechen­
de» S a tte l für feine Wölbung hatte und 
die Ferse hinter diesem fest und tief genug 
lag. Auch selbst da, wo Holzschuhe, wie im 
Rheinlande und Frankreich, getragen werden, 
sind trotz dieser schweren Schuhe und des 
schwerfälligen Ganges die Plattfüße selten, 
w eil auch diese Schuhe eine der Fnßwölbung 
entsprechende Erhöhung haben.

D as mögen sich nnsere Schuhmacher Wohl 
merken.



im Trikot! Wir werden es wirklich noch dahin 
bringe», daß «nsere Frauen für uns ins Feld 
ziehen, meint die „Osipr. Zeitung."

Pillau. 29. April. (Flüchtig.) Seit einige» 
Tage» ist der Eiienbahnsupernumerar S. von der 
Ostpr. Südbah» flüchtig. H. war bei der hiesigen 
Güterexpedition zur Ausbildung und hat sich Un­
regelmäßigkeiten zn schulde» kommen lasse».

Rastenvurg, 28. April. (Ein Eisenbahnfrevel) 
ist auf der Kleinbahn Rastenburg-Drengfnrt »nd 
W ar anf der Feldmark Woplancken versucht worden. 
Eine bis jetzt noch nicht ermittelte Person hat 
eine am Neberwege als Prellpfahl aufgestellte 
Schwelle abgebrochen, in zwei Theile zerlegt und 
über die Schiene» gelegt. Durch die Aufmerksam­
keit des den Zug 502 leitenden Führers ist eine 
Entgleisung verhütet worden. Der Erste StaatS- 
anwalt in Bartenstei» hat für die Ermittelung des 
Thäters eine Belohnung von 100 Mk. ausgesetzt-

Barten i. Ostpr., 26. April. <Der Alkohol- 
teufel.) Infolge übermäßigen AlkoholgeuusieS ist 
Arbeiter W. von hier plötzlich verstorben. Tue 
Angelegenheit ist bei der Staatsanwaltschaft an-

^ U s e n .  39. April. (Erlaß von Landschaftszinsen.) 
Von zuständiger Seite wird dem „Pos. Tgbl." 
mitgetheilt, daß die Landschaftszmsen nicht er­
lassen werden können. Die bezüglichen Aeuße­
rungen des Scrrn v. Chrzanowskl ergaben übrigens 
auch» daß er nicht einen Erlaß, sondern nur eine 
Stundung der Landschaftszinsen auf sechs Monate 
im Auge hatte. Eine derartige Stundung ist zu­
lässig. nur kann sie nicht generell, sondern für 
jedes einzelne Gut beantragt werden. Die einzelnen 
Gesuche sind eingehend zu begründen worauf die 
Landschaftsdirektion die Verhältnisse sorgfältig 
prüft, und danach, ihre Entscheidung trifft

Posen. 1 . Mai. (Zum Leiter der Kaiser Wil­
helm-Bibliothek) ist dem Vernehmen nach der 
Bibliothekar des Abgeordnetenhauses. Professor 
Dr. Wolsstieg, bestimmt.

KSslin. 29. April. (Bei der hiesigen Papier- 
fabrik) ist am vorige» Sonnabend zunächst 3o Ar­
beitern und am letzten Sonnabend weiteren 64 
Arbeitern gekündigt worden. Ob noch weitere 
Kündigungen bei den ca. 300 dort beschäftigten 
Arbeitern in Aussicht stehe,,. ist nicht bekannt.

Neustettin, 29. April. (Ertrunken.) Der Ar­
beiter Kohn aus Nen-Draheim bestieg Dienstag 
M ittag im angetrunkenen Zustande trotz wieder­
holter Warnung einen Kahn, um allein nach 
Reppow zn fahren. Schon war er 1000 Meter 
auf dem Dratzigsre, da verlor er bei dem Rudern 
das Gleichgewicht, stürzte ins Wasser und ertrank. 
Die Leiche wurde geborgen-

Lokalnachrichten.
Thor«, 2. Mai 1901.

— (P e r s o n a lie n .)  Der Forftafsessor Seine 
ist zum Oberförster ernannt nnd ihm die Ober- 
försterstelle z» Vflaftermühl im Regierungsbezirk 
Marienwerder Übertragen worden.

— t G e l t u n g S  da n er  de r  Rü ck f a h r k a r t e n  
zn  P f i ngs t en . )  Aus Anlaß des MngstfesteS 
wird die Geltungsdauer der am 23. Mal d. JS . 
und an den folgenden Tagen, sowohl vor als auch 
nach dem Feste, gelösten gewöhnliche» Rückfahr­
karten von sonst kürzerer Geltungsdauer bis ein- 
schließlich den 3. Ju n i d. J s .  verlängert. Die 
Rückfahrt muß spätestens am 3. Ju n i bis 12 Uhr 
Mitternacht angetreten nnd darf nach Ablauf 
dieses Tages nicht mehr unterbrochen werden. 
Die Verlängerung tritt sowohl im Staatsbahn­
verkehr als auch im Verkehr mit fremden Bahnen

— (Lot t e r i e . )  Der „Staatsanz." veröffent­
licht heute bereits den P lan für die nächste (205.) 
preußische Klasseiilotterie. deren erste Ziehung am

in Danzig. Auf ein Kleidungsstück ist von Dr. 
Ernst Mariens in Grandenz ein Patent ange­
meldet; auf einen Dampfkessel, bestehend aus 
einem oder mehreren Oberkesseln und zwei oder 
mehreren Unterkessel», für H. Kröger in Danzig, 
auf ein Verfahren zur Gewinnung von Eiweiß- 
stoffen aus Rückständen der Oeifabrikation. sowie 
aus Samen und Früchten für Dr. R. Theodor in 
Königsberg ein Patent ertheilt worden. Ge­
brauchsmuster sind eingetragen anf: Hühiier-
augenring, bei welchem der Watte- oder Filzriug 
mit einem Verstärkungsringe aus elastischem 
Stoffe, wie Gummi, Kork oder dergleichen ver­
sehen ist. für Ju lius Malachowski ,n Lobcm; 
Trocken-Element mit aufklappbarer Zink-Elektrode. 
wodurch der Brannstein-Einsatz kns zum gänz­
lichen Aufbrnch des Zinks erneuert werden kann, 
für^Sngo.Zeuch ̂ n Memel^ ^ „ zsch ,, ß s ; tz n n g)
im neuen Kreishause wird am 4. Mai d. J s .  statt-

' ( Ve r e i n  f ü r  G e s u n d h e i t s p f l e g e  und 
Na t u r h e i l k n n d e . )  Am Freitag findet ,m 
Schützenhanse eine Sitzung statt, in der aus An­
laß der Eröffnung des Licht-Luftbades des VerernS 
ein Vortrug „Etwas über naturgemäße Lebens­
weise und Luft- »nd Sonnenbäder" gehalten wird. 
Auch Nichtmitglieder haben freien Eintritt.

— ( M o r r i n s o n s  S t e i n b a h n b r e c h e r ) ,  
welcher im vorigen Jahre vom Landkreise Thor« 
für 3000 Mk. angeschafft wurde, bewährt sich gut. 
Derselbe wird mit der Dampfwalze betriebe», an 
welche er befestigt ist. E r kann beim Hin- und 
Rückgänge der Walze durch geeignete Hebe-und 
Nmstelleinrichtnngen znm Eingriff in die Stern« 
bahn gebracht werden. Bei jedem Uebergange 
Wird ein Steinbahnstreifen von ca. 30—4V Eentl- 
meter bis »n 5 Centimeter Tiefe aufgebrochen. 
AttS dem aufgebrochenen Schutt werden bis 50 
Proz. Wieder verwendbare Steine mittelst Durch- 
siebenS gewonnen. Der Werth und Nutzen des 
Steinbahnbrechers liegt darin, daß mit demselben 
die in der Fahrbahn vorhandenen Unebenheiten 
vor dem Aufbringen einer neuen Steindccklage sich 
schnell beseitigen lassen, das langwierige und theure 
Aufhacken der Fahrbahn mit d/r S°nd somi ver. 
mieden wird. die nene Decklage mit der alten sich 
gut verbindet und diese eine Stärke von größerer 
Gleichmäßigkeit erhält.

o Mocker. 1. Mai. (Sitzung der Gemeindever- 
tretung.) Die Gemeindevertretung war yenre 
nachmittags 4 Uhr i»r Gemeindehause zn einer 
Sitzung zusammengetreten. Erschienen waren 1» 
Gemrindeverordnete. Für den erkrankten und 
darum beurlaubten Gemeindevorsteher Serr» Hell- 
mich führte Serr Schöffe W. BrostuS den Vorsitz. 
Als Schriftführer funairle Serr Gemeindeverord- 
ueter Paul. Zn Punkt 1 derTagesordnnng: Zn«

^chw^ertWsiing flir Anfertlamig des Zann^ bei

stmße waren 3 Offerten eingegangen, und zwa^eine 
von Lp. BrosiuS. der 3,76 Mk. pro lsd. Mtr., eine 
von W. Brosins. welcher pro lsd. M tr. 3.55 Mk.. 
imd Straszewski, welcher 3.47 Mk. für den lsd. 
M tr. beansprucht. Diesem wird der Zuschlag er­
theilt. Herr Steinsetzmelster Grosser wünscht für 
Pflasterung der Berg- und Svritstraße eine er­
neute Abschlagszahlung in Höhe von 9000 Mk 
"hm sind schon 15000 Mk. gezahlt worden. Die 
voOO Mk. werde», zur Zahlung anzuweisen be- 
schloffen. Serr Geweindeverordneter Sen t s ch  e l 
fragt au. wodurch die Abzweigung der BiSmarck- 
straße von der Bergstraße festgelegt werden soll. 
ob durch Anschüttung oder Pflasterung. Die Ant­
wort lautet, die Kommission sei sich ewig ge­
worden. Schlacken zur Befestigung aufschütten zu 
lassen. Es werden die Ergebnisse der Verhand­
lungen mit den Anlieger» der Bergstraße z»r 
Kenntniß der Versammlung gebracht; dieselben 
finden die Billigung derart, wie sie in der Ver­
handlung vom 26. April d. J s .  festgelegt worden 
sind. Auch die Abzweigungen bezw. Einmündungen 
der mit der Bergstraße in Verbindung stehenden 
Straßen solle» nach dem Vorschlage der Kom­
mission ausgeführt werde«. Eine von dem Eigen­
thümer Radowski beanspruchte höhere Entschädi­
gung, als sie früher von ihm für Landabtretnug 
verlangt nnd genehmigt worden ist. Wird abge­
lehnt, desgleichen die Forderung des Bäckermeisters 
Görigk. Znr Vollziehung der Schuldiirkunde für 
das von der Kreissparkaffe aufzunehmende Dar- 
lehn von 10000 Mk. werden die Herren Schöffen 
W. Brofius nnd Raapke gewählt. I »  die zn bil­
dende Gesundheitskommisston sind von dem Serr» 
Landrath die Herren Amtsvorsteherstellvertreter 
Raapke «nd Gemeindevorsteher Hellmich depntirt. 
Die Gemeindevertretung wählte zn Mitgliedern 
derselben Herrn Dr. Goldman« und W. BrostuS. 
Für Dirnen wird der Berpflegungsbetrag im 
Krankenhause pro Tag anf 1 Mk. festgesetzt. Dem 
Wärter des Krankenhauses werden seinem Antrage 
entsprechend 18 Mk. Monatslohn bewilligt. Die 
Liesernngsbediiianngeli für das Krankenhaus, dir 
denjenigen der S tadt Thor» nachgebildet worden 
sind. finden die Zustimmung der Versammlung. 
Bon der Gemeindeschwester, die dem Krankenhause 
vorsteht, sind verschiedene Wäschestücke znr An­
schaffung empfohlen worden. Die Versammlung 
genehmigt die Beschaffn»«, wenn die Ausgabe die 
entsprechende Position im. E tat nickt übersteigt. 
Von der Ansschreibnng der z» beschaffenden 
Sachen soll anf speziellen Wunsch des Gemeinde- 
vorstandes ansiiahmsweise abgesehen werden. Die 
Anfertigung einer Gemüllgrube bei den Knaben­
schule« soll znr öffentlichen Ausschreibung gebracht 
werden. I n  Verfolg eines Antrages, den der 
Todtengraber anf Herstellung einer Ableitung von 
Schnintzwässer». die nach dem Kirchhofe abfließe», 
gestellt hat. erhält der Gemeindevorstand den Auf­
trag. die Angelegenheit durch Vorlegung eines 
Kostenanschlages vorzubereiten. Durch Verfügung 
der königl. Regierung zu Marienwerder vom 18. 
April wünscht dieselbe Abänderung des Beschlusses 
der Gemeindevertrrtniig vom 7. Jannar d J s .  in« 
bezng aus den Punkt, daß der Gemeinde eine Last 
aus der Gehaltserhöhung für die Lehrkräfte an 
hiesigen Schulen nicht erwachse. Erst dann will 
die Regierung 2769 Mk. für Besserung des Lehrer» 
rinkommens beim Unterrichtsministerium bean­
tragen. Der bezügliche Beschluß vom 7. Januar 
dieses Jahres wird entsprechend geändert. 
Serr Rechtsanwalt Stein erstattet mittelst 
Schreibens vom 28. v. M ts. Bericht über den 
Prozeß in der Bache - RänmnngS - Angelegenheit. 
Verschiedene Redner sprechen sich dahin aus» daß 
es ein verfehltes Beginnen gewesen sei. in dieser 
Angelegenheit den Prozeß anzustrengen. Ein Vor­
theil sei für Mocker daraus nicht erwachsen und 
nicht zn erwarten. Die Gemeindevertretung sei 
znr Anstrengung des Prozesses gekommen, weil 
ihr ein dahingehender Bortrag gehalten worden 
sei. Herr D r e h e r  beantragt Einstellung des 
weiteren Verfahren«. Dem Antrage stimmen alle 
Anwesenden bei. Die Versammlung nimmt Kennt­
niß von einem Schreiben, das der Herr Gemeinde- 
Vorsteher Hellmich. der auf Grund eines ärztlichen 
Attestes beim Herrn Landrath auf 6 Wochen Ur­
laub nachgesucht hat, nnter dem 26. April d. J s .  
an den Gemeindeschöffen Herrn W. Brosins ge­
richtet hat, nnd beauftragt den Gemelndevorsiaiid. 
dieses Schreiben entsprechend zn benutzen. — Ein 
Antrag der Frau Besitzer BorowSki. die Gemeinde 
möge Bäume, die der Gemeinde gehören nnd das 
Wachsthum von der Antragstellerin gehörigen 
Obftbäumen störe», kröpfen resp. entfernen lassen, 
wird abgelehnt. An Langner bewilligt die Ver­
sammlung 15.75 Mk. für Einziehung von Schul- 
strafgeldern. An die Firma Born werden 31 Mk. 
Fnhrlohn für Schlacken, die von ihr geliefert und 
»ach dem Scknlhofe der Mädchenschule gefahren

Serr Hans Hellmich kündigt seine Stellung und 
beantragt, ihn schon mit dem 15. Mai zu ent­
lassen. Seiner Bitte wird entsprochen nnd be­
schlossen. eine Stelle im Gemeindebnrea« soll zur 
öffentlichen Ansschreibnng geb,-acht werden. Schließ­
lich bewilligt die Gemeindevertretung dem Schöffen 
Herrn W. BrostuS 5 Mk. pro Kalendertag für die 
Vertretung des Gemeindevorstehers, nnd zwar vom 
1. d. MtS. ab. Unter der Bezeichnung: „Mehrere 
Gemeindeangelegeiiheiten" waren z wa n z i g  ver­
schiedene Sachen zur Erledigung gekommen. Herr 
D r e h e r  wünscht, daß in Zukunft die wichtigsten 
Punkte in der Tagesordnung naher bezeichnet 
werden. Um 7 Uhr wird die Sitzung geschloffen 

)( AuV dem Kreis« Lhvrn, I. Mai. (Gemeinde- 
rechnung.) Die Einnahmen der Gemeinde Groß- 
Bösendorf für 190011901 betrugen 5195 Mk., die 
Ausgaben 4606 Mk.. der Bestand 589 Mk. Znr 
Erhebilng komme» 200 Proz. der S taa ts- und
^ E « ü s '"d e m  Thor». I. Mai. (Straßen-
Pflasterung.) M it den Erdarbeiten und der An- 
lieseruiig von Materialien znr Pflasterung der 
Dorsstraßen in Steinau und Bruchnowo ist be­
gonnen. Die Arbeiten sind dem Bauunternehmer 
Herrn Grosser übertragen.

Mannigfaltiges.
( P r e i S - A n s s c h r e i b e n . )  Die „Deutsche 

Tapezierer-Zeitung" hat ein Preis-Airsschreiben 
erlassen, in welchem sie die Künstler, Kunsthand­
werker »ind Fachleute im In -  und Auslande znm 
Wettbewerb einladet. Es werde» insgesammt

Arrangements ausgeschrieben. Die anssührliche» 
Bedingungen sendet der Verlag der „Deutschen 
Tapezierer-Zeitung".

( M a g e r e n  D a m e n  z u r  W a r ­
n u n g ! )  D as Berliner Polizeipräsidium 
theilt m it: Die in den Tageszeitungen 
iminer zahlreicher auftretenden Anprei­
sungen „gegen Magerkeit, znr Erlangnng 
voller Formen der Büste" oder „einer idealen 
Büste" und dergleichen gaben Anlaß» eine 
Anzahl der angepriesenen M ittel chemisch 
nntersnchen zn lassen, insbesondere I . „Pec- 
torin", 2. „Junogen"» 3. Orientalisches Krast- 
Pulver", 4. „Kopolo", 5. „Entrophia - Ta­
bletten", 6. „Pilnles OrientaleS". Die ersten 
vier Präparate enthalten einfache, im ge­
wöhnlichen Lebe» gangbare Nährstoffe, mit 
welchen irgend welche unwesentliche M ani­
pulationen vorgegangen find. Es ist eine 
bekannte Thatsache, daß mehlige Substanzen 
im Körper zum Fettansatz verwendet werden; 
die in den Anpreisungen behauptete Annahme 
jedoch, daß einzelne dieser Stoffe besonders 
eine Entwickelung der Büste herbeizuführen 
imstande seien, entbehrt jeder wissenschaft­
lichen Grundlage. Die Substanzen der an­
gepriesenen Präparate sind, wie anS den 
Analysen ersichtlich ist, auf weit billigere 
Weise zu beschaffen. Eine zweite Gruppe 
(5 und 6) bilden Arzneimittel in ansprechender 
Aufmachung. Das M ittel ist ohne wesent­
lichen Einfluß auf den Körper. Die PiluleS 
OrientaleS aber können gefährlich werden, 
da sie eines der stärksten Gifte, Arsen, ent­
halten; unter keinen Umständen sollte ein 
solches M ittel ohne ärztliche Verordnung 
angewandt werden. Es kann nicht eindringlich 
genug vor dem Ankauf der geschilderten und 
ähnlicher Präparate gewarnt werden.

( Im  E l b e r f e l d e r  M i l i t ä r b e -  
f r e i n n g s p r o z e ß )  bezeichnete in der 
Mittwochs-Sitzung Oberstabsarzt Dr. Weber 
vom 137. Infanterie-Regiment eS als empö­
rend, daß Rechtsanwalt Dr. Wallach ihn ge­
fragt habe, ob er sich mit Freimacherei be­
schäftigte. Niemals sei der leiseste Versuch, 
ihn zu einer Pflichtverletzung zu verleiten, 
an ihn herangetreten. Wallach bemerkte, er 
habe nur beweisen wollen, daß die M ilitär­
ärzte nicht bestochen worden seien. Im  Falle 
Hnfschmidt gaben die Angeklagten, Vater und 
Sohn, zu, dem Banmann für Freimachung 
2000 Mk. gegeben zn haben, was letzterer 
bestreitet. Generalarzt D r. Stricker bemerkte, 
eS sei bei jedem Bezirkskommaudo bekannt, 
daß bei Gestellungspflichtigen, welche bei der 
ersten Musterung gesund befunden waren, 
bei der General-M usterung Herzfehler fest 
gestellt werden. Bezirks-Kommandeur Oberst 
lentnant Frhr. v. Oer bestätigte dies und be­
merkte auf eine diesbezügliche Anfrage des 
Rechtsanwalts Wallach, deshalb könne nie­
mals mal» Läes eines Arztes angenommen 
werden. Die Verhandlungen sind nunmehr 
soweit fortgeschritten, daß bis nächsten Freitag 
der Beginn der PlaidoyerS erwartet wird.

( S c h w e r e  U n t h a t . )  Eine neunzehn­
jährige Arbeiterin wurde nachts anf dem 
Heimwege zwischen Mannheim und Freuden 
heim von fünf verheiratheten M ännern über 
fallen. Die Wüstlinge sind verhaftet. Das 
Mädchen schwebt in Lebensgefahr.

(Römischer  Fund) .  Bei den im Kreise 
Hana» vorgenommene» Ausgrabungen stieß ma» 
vor einiger Zeit auf eines der seltsamsten Denk­
mäler der römischen Herrschaft in Germanien, 
nämlich aus eine sogenannte Giganten- oder Ju - 
pitersänle. allerdings in Trümmern liegend. Die 
Zusammensetzung der besonders interessanten 
Reitergrnppe ist bereits gelungen.

(Brandunglück . )  I n  dem französischen 
Dorfe S t. Jean. in welchem 6 Batterien Ar­
tillerie. die zn Schießübungen ausgerückt waren, 
KantonnrmentSqnartiere bezogen hatten, brach 
»ack einer Meldung aus Bannes in derSonntag- 
Nacht Feuer aus. Acht Soldaten kamen nm. 
mehrere sind verletzt.

(Die Exp l os i on)  von 2000 Kilo Dynamit 
auf einer Werft in Bone (Algier) richtete große» 
Schade»« an. Eine große Menschenmenge war 
durch die Explosion gefährdet. Steinblöcke wurden 
sehr weit geschlendert und trafen mehrere P er­
sonen. Eli, Schützenkorporal wurde getödtet «nd 
10 Personen wurden verletzt. ,

( E n g e l  mach er  er.) Die Einwohnerschaft 
Stockholms befindet sich in furchtbarer Aufregung 
über einen nnerhörteu Fall von Eugelmacherei, 
der 30 kleine Kinder zum Opfer gefallen sind. Die 
drei weiblichen Hanpischnldigen sind Frauens­
personen. die selbst mehrere uneheliche Kinder ge­
habt haben; sie setzte» sich mit andere» Frauen in 
Verbindung, um Polizei und Aerzte zn täuschen. 
Die Helfershelferinnen sind. da Mädchen dort zn 
Lande keine polizeiliche Erlaubniß zum Halten 
von Pflegekindern benöthigen. der Polizei nnd den 
Aerzten gegenüber als die wirklichen Pflegeeltern 
aufgetreten nnd haben es überhaupt unterlasse», 
die Kinder bei der Gesundheitskommission anzu­
melden. Die aufgefundenen Leichen der Kinder 
zeigen kein Merkmal äußerlicher Gewalt; die 
Kinder hat man entweder verhungern lassen oder 
vergiftet. Die Behandlung der Kinder ist. soviel 
darüber an's Tageslicht gekommen, eine so grau­
same gewesen, daß es kaum wiederzugeben ist. 
Ein Peinliches hat die Sache noch dadurch, daß 
junge Töchter aus den besseren Familien der S tadt 
in die Sache hineingezogen werden und arg kom- 
promittirt sind. Schon jetzt herrscht Angst mid 
Schrecken in mancher bochangesehenen Familie.
wo man..
Zeugenaussage erhalten hat.

(E in  höchst me r k wü r d i g  berst e i ne r t e r  
Wald)  ist in Arizona (Nordamerika) entdeckt 
worden, nnd zwar wird er geschildert als «in in

Achatstri» verwandelter Wald. Die Versteinerung 
ist dadurch entstanden, daß stark mineraihaltlge 
Waffer das Waldgebiet überschwemmte» und tue 
Flüssigkeit in die Gewebe eindrang. Im  Verlauf 
ge,lügend langer Zeit ging die vegetabilische Natur 
der Bäume gänzlich verloren, und an ihrer Stelle 
zeigte,', sich prächtige Versteinerungen. Da die 
Zentralreglernng in Washington es abgelehnt hat. 
diese Bildungen c>»f öffentliche Koste» zu erhalten, 
so werden sie recht bald verschwinden, da sich in 
Denver eine Gesellschaft zur Ausbeutn»« der 
schönen und merkwürdigen Versteinerungen ge­
bildet hat.

( E i n  F r ü h l i n g s b i l d  i n  T s i n g .  
t a u )  zeichnet eine Shantunger Korre­
spondenz der „Köln. Vslksztg.". Es heißt 
dort: Die Kolonie Tsingtau erfreut sich des 
anbrechenden Frühlings. Die Sonne scheint 
so lieblich und mild über der schönen, 
blaue», Luft, und wie riesige Schildkröten 
Wärmen sich die kolossalen Panzerschiffe in 
den Sonnenstrahlen, während die Torpedo­
boote fauchend hin- und Herfahren. Der 
Hafen bietet in letzter Zeit ein Bild des 
regsten Lebens: Mehrere Haudelsüampser, 
die Dschnnken» welche wie Fledermäuse ihre 
Segel ausspannen, und die zahlreichen Kriegs­
schiffe mit ihren ruhelosen Pinaffen füllen 
die Bucht. Heute (15. März) habe» sich 
noch einige österreichische Kriegsschiffe hinzu« 
gesellt. Der österreichische Admiral wird 
hier mit dem Grafen Waldersee eine Zu­
sammenkunft haben. So  steht das friedliche 
Tsingtau also jetzt auch im Zeichen der 
Kriegsflagge. — Die deutsche Geselligkeit 
treibt in Tsingtau volle Blüten. Die Ver­
eine schießen üppig empor: W ir haben jetzt 
schon einen Schützeuverein, Turnverein, Ge­
sangverein, Marineverein, freiwillige Feuer­
wehr, Germaniaverein, Bergverein — nnd 
wer weiß, was sonst noch. Der Bergverein 
will den Lanschan verschönern. Der alte 
ehrwürdige Lauschan, der sich wie ein 
Panzergürtel um die Küste von Shautung 
schlingt und seine schroffen Zacken bis zur 
Höhe von 1050 M eter in die Lüfte hebt, 
verdient solche Fürsorge wohl. Er bietet 
herrliche Parthien und wundervolle Aus­
blicke. I n  seinen Buchten nnd Thälern 
nisten buddhistische und toaistische Klöster. 
DaS eine derselben — Teitsingkung — ist ein 
sehr beliebter Ausflugsort. Warm und ge­
schützt in einer geschlossenen Bucht gebettet, 
liegen die strohgedeckten Tempel und Wohn­
häuser im Schatten Prächtiger Bambus- 
haine. Kamelien, Magnolien, japanische 
Lilien und andere zahlreiche herrlich ge­
pflegte Blumen erfüllen die Luft mit süßem 
Duft, dicke BnchSbaumbäume breiten ihre 
krausen Kronen aus, die Bergabhänge sind 
mit niedrigem Gehölz bewachsen, und mitten 
darin das stille, friedliche Kloster mit seinen 
20 Mönchen, die vom Ertrage ihrer Aeckep 
leben. Fünf Mönche müssen das Gebet und 
den Dienst der Götter besorgen. Wenn 
man einige Tage dort wohnt, dann begreift 
man, wie chinesische Gelehrte und Mandarin« 
sich in ihren alten Tagen in solche stille 
Winkel zurückziehen konnten. Ein solche, 
O rt bietet das, was ein natürlicher Mensch, 
wenn er von der Welt genug hat, in seiner» 
Greisenjahren sich wünschen kann. M an be­
greift aber auch, wie das chinesische Volk 
seine zahllosen Legenden an diesen Berg 
knüpfen konnte, Legenden von Einsiedler», 
menschgewordenen Göttern, wunderbaren 
Geistererscheinüngeu.____________

Gesundheitspflege.
M i t t e l  g e g e n  B l u t v e r g i f t u n g .  

Einer landwirthschaftlicheu Korrespondenz 
entnehmen w ir: Die Mittheilung von der 
Blutvergiftung einer Lehrerin durch den 
Stich einer Feder mit Tinte veranlaßt mich, 
ein erprobtes M ittel gegen Blutvergiftung 
Mitzutheilen. Es ist dies nicht- anderes, als 
daß man den verletzten Theil in sanre Milch 
oder Bttttermilch eintaucht, welche davon 
ganz warm wird und etwa dreimal erneuert 
werden muß. M an wendet das M ittel in 
Westpreutzen mit Erfolg bei Schlangenbiß 
a„, und es hat sich auch bei Phosphorver- 
giftnng bewährt. Mein eigener Sohn wurde 
dadurch von Blutvergiftung gerettet. Er 
hatte aus einem Gute von einem Zündhölzchen 
abspringenden Phosphor unter den Nagel 
bekommen; in kurzer Zeit war der Arm 
ganz angeschwollen. D a r itt  er nach dein 
Nachbargntel wo sich die Molkerei befand, 
nahm gleich ein großes Gefäß mit saurer 
Milch und hielt den ganzen Arm hinein. 
Sogleich fühlte er Erleichterung. Er erneuerte 
dreimal die Milch und in der Zeit von 2 
Stunden war alle Gefahr beseitigt und der 
Arm und die Hand waren wie zuvor. ES 
sollt« mich freue», wenn durch das einfache 
M ittel vielen könn« geholfen werden. Ei" 
Versuch bei vorkommenden Fällen dürste jeden­
falls nicht schaden.

K a l t  - s B i e r .  Zahlreiche Fälle von 
Magenbefchwerden, insbesondere «b«r mrle 
Fälle von Herzschlag, sind ausschließlich anf 
den Genuß von kaltem Bier zurückzuführen. 
Tausende haben sich schon den Magen ver­
dorben durch den unvorsichtigen überreich-



licht» raschen Genuß von zu kaltem Wasser, 
wenn der Magen vorher leer oder sonst 
»licht in Ordnung war und man nicht rasch 
Bewegung machte oder etwas dazu aß. Viel 
schlimmer aber als zu kaltes Wasser ist zu 
kaltes Bier. Viele Menschen trinken gerade 
-aS kalte Bier gern und ahnen nicht, welches 
Unheil dasselbe in ihrem Körper, zumal im 
Magen anrichten kann. Je  rascher solches 
Bier getrunken wird, desto schädlicher ist es.

. Frühausftehen.
Z,l jeder Frühlings- und Badekur gehört 

das Friihanfstehen in erster Linie; das beste 
aber ist, jeder gewöhnt sich an dasselbe 
besonders in der jetzigen Zeit des Sprossen- 
und Blühens in der Natur. Am frühen 
Morgen feiert die Natur jeden Tag ihre 
Auferstehung zum Leben von neuem. Der 
Morgen gleicht der Jugendfrische, während 
abends die Vegetation abgemattet erscheint. 
Zu keiner Zeit des Tages duftet Garten, 
Wiese und Wald so angenehm wie des Mor­
gens bei der Erquicknng durch den Thau. 
Die Luft stärkt und erfrischt morgens am 
meisten, sodaß hauptsächlich der m untere  
Dögelchor überström t von L eb en slu st und der 
wahre Naturfreund nicht begreift, wie andere 
Menschen gerade die schönste Zeit des Tages 
im verweichlichenden Bett und in engen 
Schlafstuben mit schlechter Luft verbringen 
könne». Auf den Menschen ist der Einfluß 
der Morgenluft ebenso stärkend und er­
frischend, wie auf die ganze Natur, und zwar 
sowohl auf Körper, wie auf Geist, weshalb 
besonders in früheren Zeiten Frühaufstehen 
als Grundbedingung zur Erhaltung der Ge­
sundheit galt. Natürlich gehört dazu auch 
das Zeitigschlafengehen. Die wohlthätige 
Einwirkung davon hat jedenfalls auch einen 
tieferen innerlichen Grund, wiewohl manche

Aerzte, wie Professor Bock, behaupten, es sei 
gleich, zu welcher Zeit man schläft. Die 
Volksanschanung ist aus der Erfahrung her­
aus entstanden, und die Beobachtung an sich 
selbst ist der beste Arzt. Das natürlichste 
ist stets das richtige; am besten würde es 
sein, wie es bei den Landleuten viel gebräuch­
lich, man ginge mit der Sonne schlafen und 
stünde mit ihr anf, wie die Vögel, die auch 
verhältnißmäßig das höchste Alter erreichen. 
Die Sonne am Himmel stört allen Schlaf. 
Bezeichnend hierüber ist» wie sich der Reisende 
Bayard Taylor über den Mangel der Nacht 
im hohen Norden zur Sommerszeit ausdrückt. 
Er sagt: „Ich bin dieses nie endenden
Tageslichtes herzlich müde. Wir werden 
durch den Verlust der Nacht ganz verwirrt 
und verlieren die Wahrnehmung der Zeit. 
Man ist nie schläfrig, nur müde, und nach 
einem Schlafe erwacht man abgespannter als 
man es vorher war." Diese Wahrnehmung 
kann auch jeder bei uns machen. Wer in 
den Tag hineinschläft, steht abgespannt auf, 
natürlich, wenn er nicht etwa die Nacht 
gewacht hat! „Der Bormitternachtsschlaf 
ist d e r  beste," sagt eine Volksredensart, aus 
der Erfahrung entstanden, und Erfahrung 
macht klug. So gut, wie es auf Erden keine 
absolute Finsterniß giebt, so hört auch der 
Einfluß der Sonne nicht vollständig auf, und 
der Einfluß der untergehenden Sonne ist ein 
anderer wie der der aufsteigenden! M it der 
Erfrischung des Leibes geht die des Geistes 
Hand in Hand. Die Erfrischung schafft Ar­
beitslust und Arbeitskraft leiblich und geistig 
und ist in richtiger Folge eine Grundbedin­
gung zu Gesundheit und Wohlstand. Das 
kommt auch in Volkssprichwörtern zum Aus­
druck: „Zeitig ins Bett und zeitig heraus, 
bringt Gesundheit, Reichthum und Weisheit 
inS Haus." „Morgenstunde hat Gold im

Munde!" Es liegt viel, viel Wahrheit in 
diesen Worten!_________________________

Verantwortlich sür den In h a lt:  H einr. W artm aiiii i»  Thor».

Mühlen - Etablissement in Bromberg. 
P  r e i s - C o n r a it t.

(Ohne Verbindlichkeit.)

P ro  50 Kilo oder 100 Pfund

W eizengries N r. 1 .  . . 
W eizengries N r. 2 . .
K a iserau szn gm eh l. . . 
W eizenmehl 000 . .  .
W eizenmehl 00 weiß B and  
W eizenmehl 00 gelb B and  
W eizenmehl 0 . . . . 
W eizeu-Fntterinehl . .
W eizen -K le ie ......................
Roggenmehl 0 . . . . 
Roggenmehl 0/1 . . . . 
Roggenmehl I . . . . 
Roggenmehl U . . . . 
K om m is-M ehl . . . 
Roggen-Schrot . . . .
R oggeir-K leie......................
Gersten-Granpe N r. I  . 
Gersten-Granpe N r. 2 . 
Gersten-Granpe N r. 3 
Gersten-Granpe N r. 4 . 
Gersten-Granpe N r. 5 . 
Gersten-Granpe N r. 6 . 
Gersten-Granpe grobe . 
Gerstcn-Grühe N r. 1 . . 
Gersten-Grütze N r. 2  . . 
Gersten-Grütze N r. 3 . . 
Gersten-Kochmehl . . 
Gerften-Kochmehl . . 
Gersten-Futtermehl . . 
Gerften-Buchweizengries 
Buchweizengrütze I  . . 
Buchweizengrütze II . .

Vom
29/4 .
Mark

bisher
Mark

15,80 15.80
14,80 14.80
1 6 . - 1 6 -
1 5 . - 1 5 . -
1 3 . - 12.60
12.80 12.40

9,60 9.2«
5.40 5.4«
5,40 5.4«

12,40 1 2 -
11,60 11.20
1 1 . - 10.60

8.20 7.8«
10,20 9.80

9,40 9 -
5,60 5,60

14,50 14.50
1 3 . - 1 3 . -
1 2 . - 1 2 . -
1 1 . - 1 1 -
10,60 10.50
1 0 . - 1 0 -
1 0 . - 1 0 -
10,80 10.80
10,30 10.30
1 0 . - 1 0 -
8,50 8.50

5F0 S.'6«
1 7 . - 1 7 -
1 6 . - 1 6 -
15,50 15.50

amtlich« No!iru»g«u der Dauztgrr Prodnktru-
vom  M ittw och den 1. M a i 1901.

Für Getreide. Hülsenfriichte und Oelsaaten  
werde» außer den notirten Preisen 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.

'°°° ' E
G e r s te  per T onne von 1000 K l lM . trailstklt 

große 627 Gr. 108 Mk.
E r b s e n  per Tonne von 1000 K ilogr. inländ. 

V ik to r ia -160 Mk.
K l e i e  per 50 Kilogr- Weizen- 4 .50 -4 .6S  Mk.. 

Roggen- 4 ,7 5 -4 .8 5  Mk.
R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: stetig. 

Nendement 88° Transitpreis franko Nenfahr- 
Wasser 9.00 Mk. inkl. Sack Gd.

H a m b u r g .  1. M ai. RNböl rnhi 
-  Kaffee ruhig. Umsatz 1500 Sack. -  
träge, Standard white loko 6.4S. -  
schön.

W etter:

13,80
und höher —  12 M e te r ! —  Porto - und zollfrei zugesandt; 
M u ster u m g e h e n d ; ebenso von schwarzer, w eißer und 
farb iger „H enneberg-Seide" von 85P f. b is  16,65 p. Mtr.
K. llemwlMZ. M M d Ä M  (k.k.n.M.) Mied.

3. M a i:  Sonn.-A nfgang 4.28 Nhr.
So»n .-N »terg. 7.27 Uhr. 
M ond-Aiifgang 7.29 Uhr. 
M ond-Unterg. 4.05 Uhr.

^bkL drt v o n  r d o r n .
^0uIw8o-I62lM44 /SediE«, »6 44 W51 
I««"vi»rrI.I63911 47

212!551>606I 
232413713 119 

1251 328-7151104
1'vx»i,(j.^09 6 351146718^- —

7M l46j2 (H545M5,11.-Lnkinrtt in  r iio i'u . ,

lnvnr»rl.555 958 
^8edvN8s» 500 926 

. vuIwsevpdl llZO

507
140

1122
306

1006
300

1234
506

645
524

1012
OLItLg vorn 1. AaL 1901. 

Vdoinvr krtz88«

1048 
1021 ,

2 0 4 .  K ö n i g l .  P r e n K . K la s s e u l s t t e r ie .
« .K lasse. 19. Z ie h u n g r ia g , 1 . M a i 1991. (B«rm .)
Nur die Gewinne über 236 Mk. sind in Parenthesen beigefügt.

(Ohne Bewähr. « .  S t . - « ,  t- S-1
167 87 398 421 7S 534 609 881 963 94 »647 84 368 

08 SSS 741 67 SM 2294 503 99 636 88 87» 963 8204 
330 416 S24 SI3 4085 190 266 595 627 73 713 972 
8022 89 132 80 278 439 58 74 675 920 0242 390
412 29 533 64 90 619 30 (1000) 7016 216 26 380 410 
63 (500) 516 754 958 8013 99 146 240 349 «SO (500)
74S 929 52 78 9047 244 310 530 621 65 66 95 71S
99 808 (1000) 918 20

»0143 234 460 85 677 720 71 895 957 » 1 8 4  276
»4« 779 831 51 74 906 »19 SS 18002 201 8 481 557 
680 755 832 900 60 >8089 365 511 53 95 935 48
»4219 55 588 625 58 800 (506) 45 57 959 »4106 77
»«0 ä  < „ « « )  761 4 22 IS122 284 371 449 655 770 
«05 , 7 E  364 37 408 606 743 67 »8172 74 254
SlJ 72 76 408 520 27 (3 « v v )  65 731 »9299 56 628 
776 866 86 979

»0209 343 577 668 733 44 67 891 95 81063 98 156 
K  SS 5,0« 74 SS 887 88158 243 65 (500) 336
A s « ,  32S 77S 821 993 83  >10 36Z 437 841
^ 1 8 5 g » ä o o o ^ o  A n  A 0 2 S  » 5 ,7 5  250 312 442 
«4 626 716 994 ° « 7 2 7 « ^ K ?  <!°«>) " S  »36 (30««») 
» 8 U 7  266 368 592 98 ?27<M l°°(5<H °5d?°8S  ^  U

8«224  48 468 643 808 44 31096 136 (509) 346 75 
M7 701 37 817 91 96l 95 38154 246 414 38 732 53 
58 87 33108 34 285 300 45 55 411 518 649 77 95 709 

806 48 (1000) 66 84 84026 150 289 (500) 408
(» « « « )  11 62 91 (1000) 521 709 802 33 52 SS071 »88 

22 w«v<>) 58 78 782 862 72 913 15 69 SS230 
208 67673 347 7 7 (3 « « » ) so »7054 ,176 SS 356 817 
(3 « « « )  42 985 «8289 428 579 744 S36 30ISJ 2SS 
383 635 784 915

40033 102 234 411 79 599 750 889 913 4 ,211 20 365 
«SS 617 743 83 807 965 42050 127 82 89 228 459 7SS 
»SS 43033 67 506 48 611 719 880 64 954 (500) 66 98 
»4126 205 (500) 314 436 63 694 99 783 851 930 45604  
(1990) gtz igZ 33? 85 409 625 805 34 87 960 4  8034
35 46 3IS 63 431 648 76 708 966 47189 213 350 510
48019 2«1 499 670 89 91 038 48 4V6S9 141 228 63
70 72 312 493 896 939

S01S3 99 483 618 709 802 (500) 945 51387 442 87
S3 63S 748 896 985 52034 85S 431 564 617 764 SS 916 
S1 (500) 79 SS102 41 84 258 334 435 557 86 607 743 
871 54003 140 502 707 804 55045 66 184 35 308 570 
S17 812 68 58163 262 83 444 74 596 604 88 792 808 
20 96 946 57041 202 33 56 (1000) 411 34 652 764 72
81 92 872 5  8092 265 422 24 S81 (1000) 91 619 74
« » 0 2 8  126 266 79 466 (500) 87 515 20 84 673 724 37 
855 97 900
' 80020 (500) 87 148 63 245 54 317 (500) 58 76 404 
«3 5SS 842 «1015 127 74 89 243 94 364 07 437 61 
78  755 828 912 «»051 153 351 536 687 711 44 921 
«9 64 (500) «8122 529 910 «4027 184 218 414 
( 1000) 61 501 833 38 52 914 «5071 101 31 86 296 
375 589 638 69 728 32 825 88 985 ««900 75 410 37 
699 720 821 45 «7224 390 614 706 7 904 85 «8221  
607 26 771 841 42 68 94 (1000) 943 «S047 694 983

70088 300 87 466 518 (S v « v )  S8 606 (500) 58 57 82 
723 7K078 299 338 41 423 48 868 949 72012 78 452 
S73 711 56 61 893 73040 164 260 352 73 469 608 13 
«87 7  4089 217 99 597 661 86 778 873 (S « « 0 )  913 
SS 78013 23 45 (500) 89 134 (500) 45 950 76039  
L5S 301 583 603 39 77008 141 677 8g 703 922 7  8031
100 21 29 584 870 929 92 7S821 50 918 (500) 52 71

«« 1 5 8  71 280 304 444 76 735 60 8I13S 82 319 23
437 69 522 635 47 (590) 85 805 80 81 963 l l v v v v )  65 
S»457 599 834 SOS 16 24 40 83086 200 359 587 692 
771 917 84915 34 217 322 46 582 646 83025 497 
957 8«001 255 80 398 411 59 91 528 89 743 861 955 
«7041 191 226 41 70 91 321 679 785 889 957 67 68 
88 0 8 0  201 58 3SS 679 910 17 77 SS 8V106 73 301 SOI 
«96 705 «5 (g g « « >  zog (logg) gz ggg 45

«0103 339 418 543 51 857 996 «1003 393 (S v v « )  
« K  "000) «2081 86 143 290 348 482 557 (500) 62 75« 
V4v 933 47 »3060 79 228 306 29 456 64 89 579 
701 » s?. lS  93 «4035 153 280 (500) 390 422 637 65
8 » 7,4  L  52 961 »5094 123 54 93 365 82 596 622
S5 ky; 47 S2z 8 « g 1g 191 ,4  37 (1000) 207 402 575 81 
«5« Sg 704 70 808 36 907 «7175 203 359 74 99 
«»035 I i ^ » 8 0 3 1  34 253 369 484 510 800 (1000)

I 0 « I 10 z ,  0 510 13 633 956 79 
L62 380 425 ltVOO) 59 601 887 926 63 »01053 81 
S 4 3  815 48 637 702 968 »«2157 255 327 6S9
477 287 374 W A r  75 370 621 849 960 68 104039

A' « v H 'Z  "LNA L L «
---> * 5Z W  72 «01 ,« 7 0 5 9  «7 199 S7S 328 54

0 2 S L S 99  R « U » ? 7 7  »««010 312 546 «2 654 0» 99 IVS957 ,07  g ig  gs 584 709 I I 33

110072 103 48 213 48 336 S89 609 17 737 647 S4S 
111085 173 321 405 79 507 632 (500) 717 35 69 (1000) 
S1 676 67 L1L326 39 479 648 61 766 1IS077 534 95 
610 806 114018 91 229 (500) 306 78 737 907 19 99 
1IS129 60 249 451 623 34 797 641 85 983 96 110067 
101 53 219 22 332 420 25 544 86 90 693 749 838 
117099 176 217 443 746 118073 119 389 501 34 41 6ö 
883 L10197 399 572 600 67 (1000) 791 901

120065 236 307 10 566 (3 0 0 0 )  77 797 645 695 
I2I069 85 86 161 200 6 661 75 99 744 607 42 970 
( 3 0 0 0 )  122007 109 285 89 329 518 47 80 922 123005  
31 74 491 515 830 985 124079 66 329 (1000) 98 626
97 933 125176 203 99 412 25 573 632 921 (1000) 41
126005 233 367 (1000) 562 657 660 729 78 89 833 56 
99 940 69 1 27328 40 65 413 24 59 561 993 128054
140 742 120014 95 136 39 45 (3 0  0 0 )  206 97 303
(3 0  0 0 ) 78 407 75 542 609 783

130040 134 65 (1000) 362 600 4 66 624 903 131023 
77 246 (3 0  0 0 )  371 456 525 615 30 707 72 848 51 
132045 47 338 (500) 425 510 624 751 973 183009 436 
72 614 38 48 754 616 66 66 184072 84 95 205 54 76
327 503 69 699 772 941 77 13S145 485 90 680 941 60 
130070 238 443 (1000) 67 568 (500) 618 51 63 97 729
64 96 13V035 407 138129 51 93 340 573 96 937 52
130045 159 66 63 35 205 652 815 30

140285 344 73 459 572 680 85 708 640 67 953 14131S 
33 424 94 533 769 912 142366 401 637 143225 346
483 663 723 93 144143 260 788 832 (500) 35 14S124 
213 29 41 68 414 30 55 60 656 744 75 140050 177 219 
26 73 321 528 86 634 712 43 600 (500) 63 95 661 
147128 246-72 517 60 61 148075 247 62 322 559 610 
140014 110 326 35 (500) 47 408 79 99 701 60 828 29 
950 51

100060 190 (600) 213 14 35 (500) 94 300 625 46 730 
94 904 1S1010 86 113 (1000) 89 264 461 736 632 SOI 
51 72 91 1SL022 340 52 76 454 615 760 875 I6S05S 
117 376 438 553 (SOOO) 617 37 54 972 1K4002 104
68 365 564 792 876 1SS140 (Svtttt) 229 62 445 581
659 657 73 SOS 73 1S60S6 384 LS7054 626 69 717 681. 
,88134 317 53 (5000) 80 659 64 790 95 666 945 
ISO065 169 262 378 476 94 609 23 803 40 65 (500) 
950 ^

' « E  SS 65 213 14 (logg) zog 42 gg 4gg 14 gg
W  751 646 65 68 I81160 322 35 514 53 796 98?
1«»041 105 233 82 359 80 432 567 76 702 811 20 
ISS005 331 INLV32 (» « « « )  154 88 214 328 (500) 405 
72 566 82 830 72 928 68 »«5087 130 58 401 937
ItiSlOS 92 265 526 6S7 8SS ,« » 3 5 4  542 734 67S 
»83100 64 290 339 517 685 722 49 828 59 938 «3 
»«W 59 259 415 5«2 84 612 949

,7 0 0 5 3  ( S « « 0 ) 63 238 < » « « « ) 616 55 70 (S v « v )  
754 85 887 171034 41 (1000) 128 (500) 351 749 975
I72IS8 291 391 SS 466 5S1 49 741(500) S77 85 »7S52S 
923 90 174038 166 212 41 394 633 796 98« ,7 5 0 0 1  
1S0V«) 22 175 79 203 319 69 73 458 529 55 658 809 
14 83 985 ,7 8 3 3 5  473 81 »77014 202 18 322 57 (500) 
420 584 674 94 813 936 »78073 77 104 264 SS 314 
l» « » 0 )  449 69 574 (1000) 661 759 835 53 966 »7903» 
132 267 338 460 99 572 89 627 939 78

I8V0IS 130 264 538 SS I8I049 2.39 619 764 81 87 
»82032 174 78 (500) 227 347 (10898) 583 816 74 89 
928 »83044 241 42 359 412 766 800 61 970 »84403 
871 91 ,85006 814 ,88019 25 144 91 275 386 608
783 187155 455 59 507 96 (500) 856 »88144 48 62
201 «82 519 23 67 682 (3808) »89377 487 506 8 34
702 819 63 85 (500)

»»8046 53 250 366 484 (1000) SS 633 (S88V) 60 
729 «82 IVI0I9 90 218 86 S58 56 564 716 62 802 957 
»82298 408 (500) 82 578 746 891 843 »93008 204 714 
57 92 861 922 31 63 »94082 155 (500) 753 95 962
»95151 74 76 201 66 523 714 804 72 »««342 (S8V8) 
490 529 679 743 54 822 62 IV7316 448 525 99 609
770 94 »98064 112 78 254 360 81 449 533 633 824 
912 IS9052 315 51 472 563 753 (S8VV) 59 909 (1000)

288131  81 85 207 490 511 SS 699 725 62 818 37 9?  
909 56 » 8 »'95 320 418 71 91 608 15 77 93 755 821 
23 »02010  247 373 517 SS 632 2  8  3629 65 169 79 228
65 76 364 782 876 98 927 68 »84091 121 25 428 58 
503 19 704 927 53 70 »«»048 132 216 46 52 381 404
77 705 67 907 88 »««333  97 412 609 773 (1000) 81-
89 895 »«7111 18 357 427 62 550 «8 913 (1000) 7»  
2 8  8088 95 263 325 28 69 (3 V 8 8 ) 416 45 47 57 82  
702 63 816 981 28S07S 168 205 457 556 (500) 72
92 771 830 40 913 59 80

210250 454 81 690 773 934 44 61 211008 47 6»  
193 367 76 404 570 603 814 34 816 56 »»2111 64 
(500) 293 346 418 025 510 74 747 91 »ISOSS 197 278 
«00 46 516 677 (1000) 859 970 »14000 86 263 SO» 
635 734 74 98 958 21» >10 24 228 (500) 314 591 65»
78 971 »»«156 428 84 566 632 47 998 (1000) 217051  
61 (500) 62 63 271 312 34 72 530 703 53 852 65 218525  
718 83 827 978 21S079 147 221 88 354 633 926

»LV0I2 1« 37 45 324 459 536 619 810 76 85 22104«. 
(1000) 168 208 591 755 70 863 933 222028 50 121 7«  
272 330 431 792 978 22S034SS 166 872 SSS 4S» S6S 
731 SIS 224038 ISO 623

»04. Köntgl. Pr-irtz. Klasseulottei-le.
« .K lasse . 10. g ie h u n g s ta g , 1. M a i 1901. (Nachm.)

Nur die Gewinne über 236 Mk. sind in Parenthese» heigesügt. 
(Ohne Gewähr. «. St.-«, s. L )

67 (« « « « )  91 250 378 433 511 39 92 645 760 »169 
SS 354 463 97 592 608 702 890 917 »066 108 335 
(1000) 442 44 652 886 »026 60 118 365 882 4021 
267 310 58 453 631 64 65 (500) 904 »041 133 63 314
60 70 528 68 88 607 773 835 4b 957 87 «004 11 154
298 (3 « « « )  370 (500) 547 76 875 83 SS »185 218 82
326 431 567 713 8108 21 78 96 209 39 530 38 (1000) 
666 782 »073 358 970

I« !6 1  832 414 97 637 928 »1002 122 357 73 405 39 
SOS 780 847 72 »2069 133 282 332 (» « « « )  629 98 
»3221 376 SS9 703 830 (1000) 94 »4143 459 572 695
(500) 912 13 43 79 86 »»016 245 53 71 321 27 403
508 758 819 34 (500) »«329 566 758 61 802 (1000) 37 
»»216 67 357 485 SO 626 74 714 41 832 41 957 »8478 
83 557 697 843 952 62 »»184 346 406 20 517 84 775

»«057 369 495 587 »1009 102 4 220 349 445 945
»200 1 47 197 202 323 542 98 (500) 76« 825 S26 2»0I5  
283 375 430 51 651 763 856 24019 33 112 228 390
414 16 69 521 76 755 56 971 77 86 25054 273 86 97
350 811 28 2S0I2 36 100 26 269 484 92 99 598 774
(1030) 813 976 »»051 98 196 583 »8007 90 203 38
61 321 69 720 814 29000 (1000) 93 101 222 27 43
550 SS 414 SSS «93 703 12 42 81 652 71 934 (500) 88 

»«037 181 (» « « « )  342 532 606 779 824 44 »1041
»69 213 31 301 423 536 712 869 S206S 220 74 416
85 512 96 8 3  06 238 432 81 SS 521 671 734 63 814 
987 84126 81 228 34 34 88 3S8 487 616 798 »»142  
SS 271 soo SS 28 73 «73 751 »6224 363 477 555 625
716 887 37031 92 203 15 33 460 577 822 49 53 74
29 W 68lk 7 ^ 9 5 6  ^  ^  ^  7t7 838 84 918 SV513

40005  49 327 400 55 587 608 32 900 63 (1000) 
41131 325 (500) 469 83 689 854 «2043 99 108 (»««>«) 
424 988 48144 46 303 32 353 427 591 634 74 4 4042 
153 266 347 527 762 69 920 75 46157 450 65 785 
46070 194 98 343 88 415 93 «40 795 4»0«6 144 490 
603 94 702 88 803 46 904 48202 565 88 618 53 60 929 
4V087 124 87 91 289 378 486 528 31 95 738 955 

SaOLO 233 55 400 64 503 678 »1317 465 (1000) 71
644 773 »2282 6'2  S3240 127 (» « « « )  S1 320 29 794 
987 84438 68 528 636 40 88057 194 544 62 94 748 
828 987 »«023 38 148 57 229 446 82 512 802 16 87003  
226 36 84 359 98 <500) 511 17 93 (500) 730 917 8 8412 
511 628 708 (» « « « »  31 866 (1000) 939 49 8S035 202 
319 30 557 621 (5001 35 40 965 74 79 

«0123  293 331 675 878 «1076 311 85 608 868 929 
« S t i l  224 342 501 42 679 781 982 «»095 152 71 84 
862 965 «4083 223 37 38 54 93 333 46 401 790 832 
53 913 «7 73 «8029 (1000) 165 90 272 330 65 86 403 
67 922 (500) Y 6H 2 (1000) 88 (1000)1 294 313 798 855 
948 ( » » « « )  7S SS «»014 414 519 604 67 745 877 
966 «8211 17 369 499 536 615 916 < 8 « 0 « ) «S338 
477 82 843

»0452 562 <52 787 <SVY«) 888 953 68 »1093 99 
101 214 437 511 635 »2038 181 397 414 518 620 759 
SS 803 22 997 98 »»171 84 540 743 886 951 »4016  
105 (1000) 28 (» « « « )  55 373 620 SS 704 94« »K059 
193 376 432 49 755 (» « « « )  66 821 32 942 »«136 351 
4 1 593 616 70 768 70 830 VV212 (500) 311 (1000) 555 
«01 997 »8055 184 288 90 95 301 34 53 429 538 79 
(500) 720 57 846 S14 19 »«020 187 359 (» « « « )  573 
825 936

8«241 544 73 830 916 52 81213 354 411 595 672 
760 94 (» « « « >  804 24 31 84 82104 11 15 32 273
551 610 16 749 53 96 8S090 96 152 216 39 (500) 57
75 369 681 84 883 84199 283 384 849 986 8S136 
283 473 574 712 72 89 823 SIS (SO ««) 8«011 254 
(»«««1  346 438 575 64S 92 728 53 816 933 87 8»32g  
42 < » « « « ) 57 761 844 88200 «20 530 SIS 67 (500) 
89 704 60 98 (1000) 801 923 31 8S221 325 44 451
596 691 724 965 .

80091 217 (1000) 312 498 >502 610 49 711 «1051 
135 <500) 328 50 426 646 770 872 73 (1000) 90 963 
»2107 206 45 58 563 (500) 645 55 768 806 81 SOI 41 
72 «S120 71 482 716 74 928 86 «4142 251 347 416 
549 934 <10001 50 75 8  8063 (1000) 326 627 (1000) 8g 
998 »«029 (500) 135 60 74 254 968 «7011 54 60 376 
479 614 86 792 892 »8073 78 (500) 203 67 465 672
81 863 965 S6 «»067 316 570 639 45 62 (590) 74 746

IVV603 49 «7 136 80 350 458 63 90 95 714 68 74 
825 53 I0I248 410 26 (1000) 72 96 566 628 836
»«2200 29 442 522 41 (500) 670 96 762 836 S3 927 87 
,0 3 1 5 3  276 338 580 629 88 766 87 814 <1060) SIS 49 
»04018 185 549 931 »V5017 250 349 499 569 71 SO 
680 883 974 99 »06160 378 83 (500) 91 694 107114  
41 240 51 (1000) 82 382 (» « « « )  430 522 S6 SSS 853 
66 »«8024 (500) 187 481 685 »VS049 119 23 271 
554 667 726

»»«166 SIS »»»170 347 476 817 »»2015 242 433 41 
65 (1000) 93 756 68 (1000) »»»081 151 88 SOI 20 406 
V9 759 906 30 71 »»4005 60 82 115 331 S4 582 736 
60 826 937 92 II »030 < »«««) 78 244 303 31 73 91 
625 »»«102 29 83 (500) 9g 513 92 760 93 S7S S7S

»17402 29 92 633 43 (»«««) 755 800 982 l 18133 26»
95 464 808 17 1 ,9  04  261 359 465 93 528 63 SO 826 -

I2V0I4 SS 138 45 293 344 510 14 17 89 626 60«
»21073 158 61 315 36 509 683 773 952 53 88 »22064 
275 91 400 3 81 88 (1000) 541 600 82 85 SS 703 SO 
965 »23406 614 818 SSS »24021 117 74 263 308 8« 
403 46 54 612 791 912 (SOO) 76 I2»2?S 811 972 
»2V06S 83 103 297 382 521 48 (SOO) 74 7SS 666 7« 
983 »27141 46 214 312 447 768 824 942 64 »2828» 
474 573 79 663 76 726 SS 863 961 I2S111 29 329 44S 
620 44 68 813 992

»80020 29 (1000) 38 130 78 85 260 338 453 (500) 
542 739 68 806 30 945 »»»012 SS« 62 86 9g 88«
»»2122 45 75 255 383 96 512 699 33 754 812 81 915 
»»8024 239 345 83 510 »84055 133 387 517 (3 0 V « )  
23 637 85 726 67 945 I8»105 66 284 334 (»«««) 
405 590 «01 85 744 857 91 »8«01S 23 41 121 285 8«
510 654 829 SS 187029 46 (500) «53 (500) 525 78» 
826 »88001 226 62 418 38 (1020) 929 57 »8S210

»40018 69 134 68 355 406 29 46 545 S71 84 988 
»41034 59 145 79 228 312 437 502 618 848 950 142132  
45 56 (1000) 466 508 SO 710 71 844 90t »48)88 244
91 400 535 622 34 803 »44608 (1000) 85 138 374 475 
704 650 986 145267 516 21 924 (SV«Y) 61 146040 
302 96 409 SOI 683 820 »47044 321 53 520 39 »48165  
304 554 781 969 14V0S1 62 13S 233 368 SSS 66« 8«

»50202 409 SS 739 835 »51030 594 938 I520SS 208 
48 49 327 434 SOS (SOO) 665 723 801 931 87 91 83 
I5»033 47 ISO 302 30 529 93 600 949 »54126 240 58 
44S so o » ) SS« 982 I5K07S 379 685 91 765 876 926 67 
isaoso (500) 37 64 134 256 431 72 554 64 679 764 
85« 948 »57007 «5 76 119 228 350 504 24 654 721 888 
!2A067 82 321 454 (SOO) 574 62954 77 721 841 87 997 
»59192 259 491 98 519 49 80 95 821 51 57

»««075 288 323 87 532 75 603 723 »«1014 353 440 
45 558 623 749 95 »«»077 110 295 841 (500) 74 471
96 516 766 836 »6S165 97 (»«««) 773 957 65 104003 
316 37 99 413 19 89 509 33 72 671 729 35 77 858 
165027 31 «1 66 109 21 208 374 75 588 (1000) 614 
(»«««) 871 921 32 »««054 185 348 (500) 55 432 84 
610 741 ,67209 314 53 474 95 SSS 672 82 896 924 
IS8204 (»«««) 344 550 71 687 812 VS5 85 »0V09S 
189 353 452 65 70 568 646 853
n.^OILO 315 427 89 804 949 82199 U7»08S 128 43 
211 475 96 516 643 49 80 81 754 823 178108 39 24» 
346 471 582 »7S004 93 162 373 (500) 428 49 85 54L 
775 89 880 »74295 409 509 657 780 806 941 52 »7509» 
159 261 463 556 761 72 946 »7K023 35 392 SS« <500) 
410 23 599 691 746 77 865 99 913 82 »77036 <»«««» 
77 301 21 86 446 529 «9 601 47 62 802 81 78 »78177 
534 635 43 75 712 (»«««) »7S066 161 82 429 41 9« 
798 875 (SOO)

»8V031 52 83 160 332 781 (1000) >86 804 37 60 83 
»81150 338 34 96 543 46 600 71g 866 95 982 »8221» 
64 410 688 882 I8S011 77 369 533 64 618 738 SIS 7« 
»84051 406 657 58 (500) 789 874 I8S011 (1000) 93
112 (»«««) 317 564 738 868 1(1000) 186062 280 90 
353 438 551 654 (500) 903 65 »87112 92 (SOO) SOS
344 85 401 SS 508 17 84 842 993 »88254 87 3W
(»«««) 93 803 (500) 30 »89055 138 515 693 707 837

190015 288 322 403 86 579 605 (SOS) 829 SS 
191083 141 379 (»«««) 308 94 667 781 S7L 8g SS 
(500) »«»016 20 110 24S 54 366 460 534 81 712 843 
937 IVS048 ISO 301 739 »S4382 412 82« 802 (1000)
3 67 930 »05160 426 28 48 681 »96185 313 57 478
578 633 740 67 846 IS7045 228 58 412 546 S13
<»«««) 779 917 30 IV8201 23 83 891 «16 51 7g 64» 
47 796 87« 1VS164 SOS 403 9 «3 528 65 685 736 SS 
81 838

»««027 47 104 314 7S1 »«»337 92 98 426 «7 517
841 962 (1000) ««»147 228 63 486 515 43 (1000) 64 
88 95 727 75 972 r«»010 30 35 74 148 426 65 584 92 
612 703 75 LV4012 110 22? 77 360 (500) 73 (1000)
»36 629 807 98? »«5050 117 274 339 493 31 711 887 
926 2  0  6018 29 57 67 296 496 15 547 5« 82 «72 SS
21592 998 »«7139 7g 227 492 SSS 642 70 701 7»
»V8957 299 317 18 49 456 672 989 96 »«»011 11»
«gOgoi^is ^ 0 6 0 )  343 SS 47g SOS 74 «43 98 77»

»»«163 67 84 258 317 54 «23 <3«0«) 27 40 45 553 
762 863 951 53 62 97 211130 55 292 97 395 «73 95 
502 31 609 60 790 821 «3 2I»061 219 26 397 (500) 
«96 69 899 »»»122 87 248 416 553 663 84 729 29 73 
866 »I425I 337 44 532 36 (500) 603 66 725 944 6« 
»15070 87 137 44 93 (39«0) 423 24 74 527 SOS 23 
730 854 972 »1S260 313 404 660 W 703 88 883
»17319 575 83 (500) 676 »18113 399 491 57 586 73» 
812 983 »»»028 101 332 «33 47 609 88 834 908 41

»»«051 99 134 63 339 65 440 71 757 977 2»10SS 
147 94 293 307 9 83 406 30 56 590 684 948 5» 99 
222070 92 180 206 SS 87 469 502 so 680 811 94» 
223336 (So«») 224 519 48 83 939 35 824194 SS 
(S9V0) 242 63 494 78 88 668 812 94

Im Gewtmrade verblieben: 1 Gew. a 50Y6V9 Mk., 
2 a ISO 009 Mk., 2 a 75000 Mk., 2 a syooo M .
4 a soooo Mk.. 19 a 15090 Mk-, 23 a 19009 M .,
«2 a 5009 Mk.. 578 a 3099 Mk.. 759 « 1099 Mk.» 
995 ° 599 Matt. '
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Bekanntmachung.
Bei der hiesigen städtischen Ver­

waltung ist die Stelle eines Chaussee- 
Aufsehers zum 1. J u l i  d. J s .  zu be­
setzen.

D as Gehalt beträgt 900 Mk., 
steigend in 4 mal 5 Jah ren  um je 
7b Mk. bis 1300 Mk. bei freier 
Wohnung abzüglich 20 Mk. für Dienst­
land.

Die Anstellung erfolgt nach Ab- 
legung einer sechsmonatigen Probe- 
Dienstzeit auf Grund des hier be­
stehenden Ortsstatnts gegen eine beiden 
Theilen freistehende dreimonatlicher 
Kündigung mit Pensionsberechtigung

M ilitäranwärter, welche sich bewerben 
wollen, haben Zivilversorgungsschein, 
Lebenslauf, militärisches Führungs- 
attest nebst einem KreiSphysikats-Ge- 
sundheitsattest mit selbstgeschriebenem 
Bewerbungsschreiben bei uns einzu­
reichen.

Die Bewerber müssen im Stande 
sein, kleine Berichte abzufassen, Aus­
nahmen, Messungen und dergleichen 
selbstständig vorzunehmen und Skizzen 
anzufertigen.

Bewerbungs - Gesuche werden bis 
zum 25. M ai d. J - .  entgegen« 
genommen.

Thorn den 16. April 1901.
D e r  M a g i s t r a t .

U k U ! ? M !
1 Ü I  1 » « L .

b o rn , W a M s rse o .

Weiche Hiite
in 6 verschiedene» Farben von

S ,S O  bis S  Mk.
Kaiser Wilhelm-Hut.

Weicher Hut
in 6 verschiedenen Farbe», 

wetterfest, 
für Jagd , Sport, Landwirth- 

schast und Reise.

Weiche Hiite 
von 2 , s o  bis 8  Mark, in 
deutsch., ital. u. engl. Origlnal- 

Fabrikalen.

Zyliuder-Hltte
in elegantester Ausführung, von

6 , 5 0  bis L 6 ,5 0  Mk

A m en -«»<1 Las!>e»-M M  
(Form Hohenzover«)

für S port, Landwirthschaft »nd 
Reise.

Hntmacher,
3 7  vroNs8lrL880 3 7 ,
wohnhaft im Hanse der Herren

6 . V . V lv trlek  L  8oLn.

Varloknv!
ttypolkvken!

finanrirungvn!
in jeder Höhe zu mäßigem Zins­
fuß an unbescholtene und ein­
wandfreie Personen oder Firmen.
z«i- L Verlauf« voll krvllä- 

8lllelitzn L Kediwilell
durch die

veutsods vse lsh sn - uns 
Kaution»-vsnle, ksrlln  V . SS.

Anträge gegen 30 P f. für 
Rückporto und Kopialien.

MaltanDcink
a u s  M a l z ,
^ o le » > o o  u n s  I»oot- 
« o l n  U r t )

kosten jetzt per >/, F l. nur 1.25 Mk.
v « B V » Ic k  6 s l » r l r s ,  T h o r» » ,

Vertreter der Deutschen 
Maltonwein - Gesellschaft lVsncksbsoll.

Sauber ausgestattete Postkistchen 
t  D Flasche»». Zu Geschenken sehrgeeignet.

Eine Wohnung,
6 Zimmer, S Treppen, für 750 Mk. 
vermiethet 8 t o p l » » n .

k « M c k  M W k I I
25, 30, 40 Psg. pro Psd.,

ksliforn. ptlsumen
50 Pf. pro Pfd.,

smerik. kingäpfel
40 Psg. pro Pfd.,

kaUforn. Kinnen
50 Psg. pro Psd.,

Kalifoi'n. ^prikoevn
60 Psg. pro Psd., 

empfiehlt
8.

L lls s lrv l l is l r s s s v  S.

v m .  ver lirrer  
k k e r S s - I , o t t v n s .

Asdung 10. « s1 1901. 
3333 ksvluns >Vsrtk Nurlk

, 0 0 , 0 0 0
1 0 M S  L ,  8 S W  > .  « I L
Looss L 1dl»11 Loosa—10 A.

korto u. lüsto 20 kkK.
" -  70Q Lriotw  ̂

LeknLdmo

v srlw  V .. v»tor tlso lll lü s s  3.
I n  Thor» zu haben in den Zi- 

garrenhaudlungen von 0 .  t t o r m a n n ,  
0 u » t .  UUoU S v k ,» u  und ckoU. 
S lr r -z fp n ik .

verseuävt Lesen Lrisknarkea oller
bis ' '

I Z  L ü r i i v r
Sarg.Milgajm, 

VLelrerstn.
empfiehlt

alle»« Grötze» 
«ud Preislage«.

G5va»o ßcmrxk'r

derioksn von üer 
faM O^.HedcheHom.cvIiM LkiÄ 
ti.oen äurcit^iekaw kMiHeosliaqeM

llü u W r N d u ,
1»v«tv« Cntxm lttol

für
Silber und versilberte Geräthe,

reinigerrd, versilbernd, 
Y M " g a r a n t i r t  "WW
äriarcfte i,soMarlt.

Nur echt bei:
VlaNkse llolinslri,

Gold-,
Juw elen., Uhr-»., Silber- «. 

Alfenidewaaren-Handlung.
T h o r n ,

Gerberstraße SS bis »S.
Gegenüber dem Casä

„ l U o k o a r k r o n » " .

^  frdl. Z im IM  nebst ger, Z«behöv von

R a y o u s tr a ß e  1 8 ,  zu vermieihe».

B e k a u n tm a c h m tg .
Die stiidtische B o lk S b ib lio th e k  unterhält folgende Anstalten :

Ausgabe: Mittwoch 
abends 6—7 Uhr. 

Sonntag
vorm. 1 1 '/ ,—1 2 '/, Uhr. 

Lesezeit: Mittwoch 
abends 7— 9 Uhr. 

S o n n tag :
nachmittags 5—7 Uhr. 

Ausgabe: Dienstag 
abends 5—6 Uhr. 

Freitag abds. 5—6 Uhr. 
tusgabezeit: täglich, un­

beschränkt (insbeson­
dere während d. Auf­
enthalts der Kinder.)

Die Benutzung der Bibliothek ist nur für die Mitglieder des Hand- 
Werker-Vereins unentgeltlich; andere Personen zahlen ein Lesegeld von 50 Pf. 
vierteljährlich im voraus.
' Die Benutzung der öffentlichen Lesehalle im neuen Mittelschulgebäude 
<E«ngang Gerstenstraße) ist unentgeltlich für jedermann.

Thorn den 27. Dezember 1900.
' ' Das Kuratorium.

1. Hauptanstalt 

m it
öffentlicher Lesehalle.

2. Zweiganstalt in der 
Bromberger Vorstadt.

3. Zweigänstalt in der 
Culmer Vorstadt.

Mittelschulgebäude, Eingang 
Gerstenstraße

ebendort

Kleinkinderbewahranstalt, 
Gartenstraße Nr. 22, Zugang 

von der Schulstraße. 
Kleinkinderbewahranstalt, 
Culmer Chaussee N r. 54.

V  H u r n

i
»

L .  O o l L v a .

M n i- I M b s I .

I W o t K U M

-Isppivks, - lä u fs r  u. -Vorlagsn D
in rsioklmltigkr /iusvalil

L r L o l »  v a U l l l s r »  D l a v N k l . ,

v r .  ö r o k m o r s
lV ö ltv s k k lw t s  L 6i la u 8ts .lt  kür L e U n K s n I c r a n ^ v

H ö i ' k v i ' S Ä O L ' L '  i. 8 ek !e8 .
(v d s k a r r t :  O o d e iw r s t d  k e t r l ,

lavULHrixrr Lssistsat von vr. örskmer) ,  vsrssnäet krospekte xrati» 
änrek
___________________________ «11« Vsrvvnltnnzx.

^Itbslcann1s8, unsntbekirliekiss »au8mittsl.

s  M r iÄ r s I I s r

I N u s s s M r o p k s n
F, ^krrre-» vortrefflich wirkend bei Krankheiten des Magens, bei 

Man diiiet diese Appetitlosigkeit, Schwäche des Magens, Ver- 
ume>̂ chust'«ü banungsstörnngett, Kopfschmerz, wen» er vorn Mögen 

beaaten. herrührt tc, ee,
Hunderte von Zeugnissen'.

P re is  einer Flasche sammt Gebrauchsanweisung SO Ps., Doppel­
flasche Mk. 1,40. Zentral»Versandt durch Apotheker V a r l  öosck>,
Apotheke „Zum König von Ungarn", Wien» i.

Die Mariareller Magentropfen sind echt zu haben:

I n  den Apotheken.

. . . .jel je ekn und sodann -n»

Die im Ja h re  1827 von dein edlen 
Menschenfreunde Krnst W ilhelm  Arnold« 

begründete, auf Kegens-iligkeit und KeffentNchbel« 
beruhende

K e b k iig v k ls c h e n l i lS s b l l l l l i s .D .
— ----------xn O o t h a ----------- —
ladet hierm it zum B eitritt ein. Sie darf für sich geltend 
machen, daß sie, getreu den Absichten ihres Gründers, 
„als Eigentum  A ller, welche sich ihr zum Besten der 
Ih rig e n  anschließen- auch Allen ohne Ausnahme zum 
Äuhen gereicht." Sie strebt nach größter Gerechtig­
keit und W illigkeit. I h re  Geschäftserfolge find stetig 
sehr günstig. Sie hat allezeit dem vernünftigen F ort­
schritt gehuldigt.

Insbesondere sichert die neue, voin is .  J a n u a r  zsye 
ab geltende Bankverfassung den Bankteilhabern alle 
mit dem Wesen des Lebensverficherungsvertrages ver- 
einbarlichen Vorteile.
VersicherungS-Bestand 1. Febr. 1901 792,s M illionen M .

GeschäftsfondS 2 S S

Dividende der Versicherten im Äahre 1901:
je nach dem Alter der Versichsruna 2 9  btS 12S°/«> Ver 

J-Hres-Normalpramie.
Die Berw altungskoften haben stets un te r 
oberwenig über ^Vo der Einnahmen betragen.WWK-IWWWW

kr8tv grö88lv  Itiornvr
lgllssgll-kkl>gsgtlls«ksli8tgtt

in tt v a s d s l r l e b .
Emaillir- und Vernickelungs-Anstalt. 8

»  r g M I i e l i n  r u b s M -  M  k tss lr t lis il«
U  _ für Fahrräder.
M  k ik v g sg tlli 'K N  schnellstens, sauber, zuverlässig und billig
D  .  .  .  .  unter technischer Prüfung ausgeführt.
O  /Illo lf Lieli8tä lli, fakrraädanlllung, I

Thorn, Gerrchte. u. H°hrstr..Ecke Ur. 23.O

l o p p o t

« L  « l i i l v u t r s v l L «  W Z v Z O r  LL.
^roupvlrt« Krall« un«1 Lranlro.

llstssk -

b s l l

» S K K v I ' S

B l e i c h - S o - a .
seit L5 Jahren bewährt als

bestes und billigstes Wasch- und Bleichmittel 
u u r  in  O r i g i t t a l s P a c k e t e n  m i t  d em  N a m e »  U e n l c s i l  

u n d  d em  l ^ ö w e n  a l s  S c h u tz m a rk e .
U v i r l r s l  L  O L s . ,  D i L s s v l Ä o r r .

em pfiehlt

L .  H s r u r t z i k m e r .

R o d - L i 8 .
3 «  je d e r  T a g e s z e i t
in unserem Geschäftszimmer, S tro - 
bandstraße, Ecke Elisabethstrabe Nr. 1, 
zu haben; bei Monats Abonne­
ments wird solches frei ins Hans 
geliefert.

üiiklimiuIieilucliiiiM  
in»! küdeui

von

V . X W , lilOkN,
Z o g l s p s t n .  Islp. 2 2 ,

empfiehlt sich dem geehrten Publikum.

W - V m s M u i » >
Thorn, Fernsprechanschlutz 101.

Täglich frische

V ollm ilch , M a g er - u .  

B i l t t m i l c h ,
sowie

flitze». saure Sahne
in bester Güte empfiehlt die

» W I m  ZU M , 1
ff. L l l ä W r

offerirt billigst
N. N su so k .

Gute Gstkartoffeln,
k Z tr. 2,30 Mk. sind zu haben, auch 
in größeren Posten, bei 

K . N o r r d s e y ,  Seglerstr. 7 ,1  Tr.

A e l l f e d e r n -
Reinisnngs-Anftalt

bekamt,
M  kmljieslr. R
V s s 1 r » Ü L ! i 7 v r r

von Bette«.

Z w e i  L ü d e »
und zw e i Wohnungen in 3. Etage, 
5 u. 6 Zimmer, sind in uns. Neubau, 
Breirestraße, per sofortnochzu verm.

k.ou>» W o U o n d o eg .

j a p s t e n
neueste Lluster, iv grösster 

diHixst bei

L < .
T 'a x s t s u -V  s r sk t ir ä t-S ö s o tz M ,

Vopxvrn1ka««1r. Ztr. SS.
I'slspüon ŝ r. 268.

8 l> IM lIK ss0 U K N ,
SoilMkrmiM,

Zaatluplnru, Kuchiveist», Skllf, 
Spörgel, alle Sorten Sämereien

offerirt
I T .

B is auf weiteres:
L ltro n sn »

12 Stück SO Psg.,
100 Stück 4 Mark,

Kiste, 300 Stück 10,25 Mark, 
schöne ausgesuchte, vollsaftige Frucht. 
> 1 « .  K u s s ,  S ch illerstr. 2 8 .

Pa. Sauerkohl,
Dillgurken, Bratheringe, 
Rollmops, Preiselbeeren.

Danziger Seifen, 
sowie Brot (Landbrot) 

und Holz
daselbst offerirt

C u l t u s  « H U I s i - ,
Mocker, Lindenstr. 5.

p e lr s a c b e n
zur Konservirung trimmt an 

Lst. R n e k a rä t ,  Kürschnermeister» 
Breitestraße 38.

s o - ^ o  Klafter
L M v r n L Q l L -

Nutz- «nd Brennholz steh«' ruin 
Verkauf bei s  N tl.o e^E .

Ober-Neflau bei Poögorz.
möbl. V o rd e rz im m e r  zu verm.

M öbl. Zini. z. v. Tuchmacherstr. 14, p t.

Druck und Verlag von L . D o m b r o w s k i  in Tdorn,


